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Mehr Konsumgiiter und Dieliitleistungen fiir die Bevolkerung

Wie schon mitgeteilt wurde,
rand am 9. Februar das XI. Ple-
num des ZK der Kommunistischen

J,,lPartel Kasachstans statt, das die
} Aufgaben der Republikpartel-
“organisation bel der welteren
VergroBerung der  Konsumgiiter-
produktion, Entwicklung entgelt-
licher Dienstleistungen und Ge-
wiéhrleistung der Bilanzierung
von Einnahmen und  Ausgaben
der Bevolkerung behandelte.

Bel der Erdrterung des Refe-
rats des Vorsitzenden des Mini-
sterrates der Kasachischen SSR
N. A. NasarbajJew analysierten
die Plenumstellnehmer ausfithr-
lich die Sachlage an der Basis
und stellten gewisse positive
Wandlungen fest; zugleich kon-
zentrierten sie ihre Hauptauf-
merksamkeit auf Méngel und Un-
terlassungen, auf konkrete MaB-
nahmen zu ihrer  Abschaffung
und zur bestmdglichen Befriedi-
gung der steigenden Bediirfnisse
der Bevolkerung.

Die Kommunisten, alle Werk-
titigen des Gebiets verhalten
sich mit groBer  Verantwortung
zur Erfillung der Pline bei der
Konsumgiiterproduktion und zur
Entwicklung der Dienstleistun-
gen, sagte der Erste Sekretir des
Uralsker  Gebletsparteikomitees
N. Iskalijew. Im vorigen Jahr
wurden iiberplanmiBige Waren im
Werte von 16,5 Millionen Rubel
produziert und vertrieben, die
Produktion von Lebensmitteln
stieg rapide an.

Das Uralvorland, das ilber ein

s -erzwelgtes Netz von Verkehrs-
raBen und eine in Entwicklung
begriffene Erddl- und Gasindustrie
verfiigt, konnte betrichtliche
anderweitige Geldmittel mobili-

Vom XI. Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

sieren. Wegen Warenmangels
vermochten wir jedoch einen be-
trichtlichen Tell von  Bargeld
nicht zu mobllisieren; umgekehrt
— wir lassen es {liber die Gren-
zen der Reglon hinausgehen, was
uns groBe Schwierigkeiten bei der
Erfiilllung des Kassenplans und
des Warenumsatzes bereitet. Im
Hinblick darauf wird im Geblet
ein Komplexprogramm reallsiert,
das bis Ende des Planjahrfiinfts
eine VergroBerung der Konsum-
giterproduktion um 40 Prozent
und der entgeltlichen  Dienst-
leistungen aufs Anderthalbfache
vorsieht. Dieses Wachstum setzt
vor allem dle Nutzung eines gro-
Ben Potentials von Industrie-
betrieben voraus.

Das Geoletspartelkomitee un-
terstiltzte dle Initiative der fith-
renden Kollektive bezliglich der
{iberplanmiBigen Eintagsproduk-
tion von Massenbedarfsartikeln,
die elnmal im Monat auf den
drtlichen Markt gelangen. Aktiv
betelligen sich an der  Befriedi-
gung der Bedirfnisse der Bevol-
kerung die Betriebe des Agrar-
Industrie-Komitees des Gebiets.
Zur Tradition sind die landwirt-
schaftlichen Jahrmirkte gewor-
den. Ertffnet werden Wurst-
machereien, Produktionsabteilun-
gen fiir Erzeugung von alkohol-
frelen Getrdnken, fiir Leder- und
Fellverarbeitung, man hat die
Herstellung von Téschner- und
Felnsattelwaren aufgenommen,
die Baustoffproduktion ist in
Entwicklung begriffen.

Der Rickstand ist jedoch nicht
aufgeholt, insbesondere bel der

Organisation
gen filr die Bevolkerung.
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dem gedeckten Bedarf der
volkerung bewerten,

der Dienstlelistun-
Wir
konnen das Problem der Waren-
produktion ohne die Festigung
Basls
und
des Handels nicht griindlich 16-
sen, Wegen der niedrigen Ausbeu-
tequote pro Tonne Rohstoff biiBt
die Fleisch- und Milchindustrie
jahrlich bis 13 Milllonen Rubel
ein. Viel weniger Waren als Vé)r-
er

des
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as
Staatliche Agrar-Industrie-Koml.
Staats-
organe der Republik dle Priori-
tit der Zweige zu gewdhrleisten
Massenbedarfsgiiter
produzieren, und daf sie den Bau
neuer Objekte in vollem Umfang
finanzieren miissen. Wir sind uns

Partel-
samtliche
volle
Deckung des Bedarfs der Bevol-
kerung, vor allem durch maxima-
ortlichen
Fiir
dies
Man
ist gezwungen, zwischendurch zu
lehren.
Leider gibt es im Handel und im
Dienstleistungsbereich noch Men-
schen, die ihre Arbelit nicht nach
Be-
Un-
geschicktheit und Konsumenten-
ideologie bekunden, sich mit der
geringen Bedienungskultur  zu-

friedengeben und es zu finanziel-

len Stérungen kommen  lassen.
Die Partelorgane des Geblets
entlassen Immer  entschiedener

solche Kader und befassen sich
dabel aktlv  mit lhrem Einsatz
und threr Erziehung.

Der Vorsitzende des = Taldy-
Kurganer Gebietsexekutivkomi-
tees S. Sch. Schauchamanow sag-
te, daB im vorigen Jahr im Geblet
um 10 bis 37 Prozent mehr
Fleisch, Butter, Milch und Gemii-
se pro Kopf der Bevélkerung
verkauft wurden. Es sind die er-
sten sicheren Schritte beim
Ubergang auf volle Eigenversor-
gung mit Lebensmitteln getan.
Eroffnet sind 118 Verkaufsstel-
len fiir Agrar-, Fertigerzeugnisse
und Baumaterialien. Das geniigt
trotzdem nicht. Die jetzige Lo-
sung der Probleme im Handels-
und Dienstleistungswesen und
dle Erfiillung des Kasseplans
entsprechen nicht in vollem MaBe
den heutigen Forderungen.

Durch keine Schwierigkeiten
148t es sich rechtfertigen, daB
der Umfang des Einzelhandelsum.
satzes in zwel Jahren des Plan-
jahrfiinfts um 43 Millionen Rubel
zu wenig erfiillt wurde. Mit
AuBerster Anspannung wird der
Plan bei entgeltlichen Dienst-
leistungen realisiert. Die = Mog-
lichkeiten der Steigerung  der
Produktion von Lebensmitteln
werden schlecht genutzt. Man
darf es nicht als normal betrach-
ten, daB unsere Siidgebliete, die
iber eine gute Rohstoffbasis
verfiigen, bis jetzt noch Sifte,
Konfitliren und Gemiisekonserven

in  Usbeklstan, Aserbaidshan,
Georgien und Moldawien aufkau-
fen. Wir haben vier Zuckerfabri-
ken, doch wegen der, Planungs-
fehler sind wir gezwungen, Wiir-
felzucker aus  Dshambul und
Odessa einzufiihren.

Jetzt sorgen wir dafiir, daB alle
Arbeitskollektive an der Konsum-
gliterproduktion oder Erweisung
entgeltlicher Dienstleistungen
tellnehmen, um die Wareneinfuhr
auf ein Minimum zu verringern.
Wir organisieren dle Produktion

~ von etwa 50 neuen Erzeugnis-
arten.
Unter besonderer Kontrolle

wurde der Bau der entsprechen-
den Objekte genommen. Darunter
sind sechs Module, die bereits
heute spiirbar die  Produktion
besonders gefragter Schuhe,
Spielsachen, der Mobelabteilung
und anderer steigern. Hierbel
héngt vieles davon ab, inwieweit
das System der Zusammenarbeit
der Ortlichen Sowjets mit den
Ministerien und zentralen Staat-
lichen Organen ausgefeilt ist, wie
die Kontrollfunktion von den
Exekutivkomitees wahrgenommen
wird.

Die Sowjets sollen zu wahren
Hausherrn auf ihren Territorien
werden; jedoch nicht immer und

nicht iiberall wird das in der
Praxis verwirklicht.
Das Ministerium filr Gesund-

heitswesen der Republik liquidier.
te ohne Absprache mit dem Ge-
bietsvollzugskomitee Heil- und Ar.
beitswerkstitten. Dadurch gingen
dem Gebiet Konsumgiiter im
Werte von 1100000 Rubel und

den Patlenten die Arbeitstherapie
verloren. Die Leitung des , Kas-
wtortschermet’” fand es ebenso
unnétig, die Auflésung  seiner
Gebletsleitung mit dem Gebiets-
vollzugskomitee abzustimmen. Die
Lage im Hande] bleibt komplizlert.
Wir erwarten vom Handels-
ministerium reale Hilfe, die aber
nicht erfolgte.

Die Rechenschaftsberichte des
Handelsministeriums spiegelten
die reale Sachlage nicht wieder,
und schufen lediglich die Illusion
einer glinstigen Situation. Sein
Leiter N. D. Tanzjura war fiinf
Jahre nicht in unserem Geblet.
Wir haben nicht immer die inter-
esslerte Hilfe seitens des Stell-
vertretenden Vorsitzenden des
Ministerrates der Republik O. I.
Sholtikow, des Lelters der Abtei-
lung Handel und Dienstleistungs-
wesen des ZK der Kommunisti-
schen Partel Kasachstans S." K.
Jerdenow gespiirt.

Am Rednerpult ist N. 1. Smir-
nowa — Zuschneiderin  in der
Alma-Ataer Firma fiir MaBschnei-
dern und
,.Kasachstan‘’, Einfache Arbeiter
urtellen iiber den Stand der Um-
gestaltung vor allem danach,
welche Verdnderungen sich Im
Leben der Werktitigen vollzie-
hen, wie vordringliche soziale
Probleme gelést werden, sagte
sie. Die heute im Bericht und in
den Ansprachen geduBerte Kritik
zeigte ein weiteres Mal, wie viel
das Dienstleistungswesen der
Bevolkerung noch schuldig bleibt.
Diese Kritik beziehe ich auch auf

mich selbst. Als Kandidat des
ZK leiste ich nicht alles dafiir,
daB es weniger Vorwiirfe gibt.

Auch mit Arbeitsqualitit, Bedie-

Kleiderausbesserung’

nungskultur und Ausfiihrungster-
minen Ist bel uns nicht alles in
Ordnung.

Es ist notwendig, die innerbe-
trieblichen Reserven vollstindiger
zu nutzen und vor allem dle Be-
trlebe auf Zweischichtenarbeit
iiberzufithren. Heute arbeitet nur
jeder vierte Betrleb in diesem
Regime. Der Verlust durch die
unvollstdndig ausgelasteten Aus-
riistungen betrdgt Hunderttausen-
de Rubel. Jeder dritte Dienstlels-
tungsbetrieb hat am Sonnabend
und Sonntag geschlossen, Unglin-
stig steht es auch mit der Anni-
herung der Dienstlelstungen un-
mittelbar dem Arbeitsplatz  der
Werktidtigen. Der Anteil der
Werktitigen, die auf vertraglicher
Grundlage mit fixiertem  Erlos
arbeiten, betrigt in der Verwal-
tung 7 und in der Firma , Ka-
sachstan‘* — 3 Prozent. Indessen
hat es die Binfiihrung solch einer
Form in den Ostseerepubliken er-
moglicht, und dariiber  schrieb
die Presse, den Umfang der
Dienstleistungen um ein Drittel
zu vergroBern.

Es gibt auch Fragen, die fiber
den Bereich unserer innerbetrieb-
lichen Moéglichkeiten hinausge-
hen. Es stelgt die Nachfrage fiir
rdumliche Jugendkleidung, bel
der kein Zurechtschneidern und
kein zusitzliches Anproben nétig
sind. Eine ernste Konkurrenz bil-
den fiir uns dabei die Genossen-
schaften und die individuelle Er-
werbstéitigkeit. Flexibilitdt in
diesen Fragen ist einfach unum-
géanglich. Warum erlaubt man
uns nicht, die Fertigung stark
gefragter Erzeugnisse zu erwel-
tern?

Das Gesetz iiber den  staat-
lichen Betrieb rdaumte uns um-
fassende Rechte bei der Lésung
lebenswichtiger Fragen ein.
Einerseits wurde uns Selbstidndig-

(SchluB S.2)

Fiir eine kernwaffenfreie Welt

Gemeinsame Sitzung der Kommissionen fiir auswartige Angelegenheiten
beider Kammern des Obersten Sowjets der UdSSR

Die Kommissionen filr auswér-
tige = Angelegenheiten beider
Kammern des Obersten Sowjets
der UdSSR sind am 9. Februar
im Kreml zu einer gemeinsamen
Sitzung zusammengetreten,' Sie
begannen mit der Erbrterung des

-yvom Ministerrat der UdSSR zur
atifizierung unterbreiteten Ver-
rags zwischen der UdSSR und
den USA iiber die Liquidierung
ihrer Raketen mittlerer und kiir-
zerer Relchweite.

In seinem einleitenden Wort
bewertete der  Vorsitzende der
Kommission des Unionssowjets,
J. K. Ligatschow, Mitglied des
Politbiiros und Sekretir des ZK
der KPdSU, die Unterzeichnung
dieses Vertrags als einen prakti-
schen Schritt zur Umgestaltung
der internationalen Beziehungen
auf der Basls von Prinzipien, de-
nen nicht Konfrontation, sondern
aktive friedliche Koexistenz und
internationale Zusammenarbeit
zugrunde liegen.

J. K. Ligatschow sagte, Richt-
schnur fiir die Bewertung des so-
wetisch-amerikanischen Vertra-
ges sollte die gleiche Sicherheit
fiir die UdSSR und die USA sein.
,Der Ausgangspunkt fiir dle Ar-
beit unserer Kommissionen bel
der Priiffung des Vertrages sollte
freilich sein, wile er vom sowje-
tischen Volk aufgenommen wird,
fiir das immer die Friedensliebe
und das Streben nach guten Be-
ziehungen zu allen Staaten und
Volkern charakteristisch war. Ei-
ne glinzende Bestitigung daffir
ist die gestrige Erkldrung M. S.
Gorbatschows zu Afghanistan‘’,
sagte er.

Die USA-Administration, fuhr
J. K. Ligatschow fort, versucht
den ABM-Vertrag zu umgehen
und kosmische Angriffswaffen zu
schaffen. Die Position der So-
wjetunion zur sogenannten SDI
ist allgemein bekannt. Sie bleibt
unverdndert. Eine 50prozentige

Reduzierung der strategischen
Angriffswaffen 1ist bel strenger
Beachtung des = ABM-Vertrages
moglich.

,,Unsererselts gehen wir davon
aus, daB der sowjetisch-amerika-
nische Vertrag nach seiner Rati-
fizierung  durch belde Seiten
nicht nur auf die strikteste Welse
eingehalten wird, sondern auch
den Grundstein flir den Abrii-
stungsprozeB in allen Richtungen
legen soll. Gleichzeitig rechnen
wir damit, daB der AbschluB und
die Realisierung des Vertrages
von einer Erwelterung und Ver-
tiefung der iInternationalen Be-
zlehungen in Wirtschaft, Wissen-
schaft und Kultur sowle einer
Verbesserung der sowjetisch-ame-

¢ rikanischen Beziehungen beglel-
tet wird"’, sagte J. K. Ligatschow
welter,

Man sollte aber nicht damit
rechnen, daB die Abriistung jetzt
im Selbstlauf weliter gehen wird,
fuhr er fort. ,In den USA und
Westeur?a gibt es  miichtige
Kréfte, die entschlossen fiir die
Militarisierung der = Wirtschaft
und des offentlichen Lebens ein-
treten. Hier sind Bemfihungen
beider Seiten erforderlich — so-
wohl der sowjetischen als auch
der amerikanischen sowle der
Friedenskrifte in aller Welt,

AnschlieBend hlelt der AuBen-
minister der UdSSR und Mitglied
des Politbiiros des ZK der KPdSU
E."A. Schewardnadse einen Be-

richt, Er betonte, daB die Besel-
tigung von zwel Klassen von mo-
dernen Kernwaffen zweifellos
eln Schritt von riesiger Bedeu-
tung ist. ,,Es wére " aber ein
ernsthafter Fehler anzunehmen,
daB damit bereits die Antwort
auf die Hauptfrage des nuklea-
ren Zeitalters — ob das Uberle-
ben der Menschheit jetzt gesichert
ist — gegeben wird", sagte er.
,,Das historische = Gewicht der
Jetzt zu reduzierenden vier Pro-
zent von den gesamten Kernwaf-
fen besteht nicht darin, daB es
eine solche Garantie gibt — denn
es gibt sle nicht — sondern dar-
in, daB dles die ersten vier Pro-
zent sind, um die die Kernwaffen.
arsenale der UdSSR und der USA
reduziert werden."'

Darauf eingehend, ob die
NATO mehr davon profitiert als
die Warschauer Vertragsstaaten,
daB die Sowjetunion dem Ver-
trag zugestimmt und die Kern-
waffenpotentiale GroBbritanniens
und Frankreichs vorerst ausge-
klammert hat, sagte der Minister:
»Wir berficksichtigen, daB GroB-
britannien und Frankreich ihre
Bereltschaft bekundet haben, sich
in einer spiteren Etappe, wenn
die Kernwaffenarsenale  der
UdSSR und der USA bereits we-
sentlich reduziert werden, dem
ProzeB der nuklearen Abrilstung
anzuschlieBen. Bel dem gegen-
wartigen Niveau der Riistungen
hielten wir und die Amerikaner
es filr moglich, tiberaus einschnel-
dende Reduzierungen vorzuneh-
men, ohne {iber die eigene Sicher-
heit und die Sicherheit der Ver-
biindéten besorgt zu sein. Keine
der Seiten erh#lt dadurch mili-
tdrische Vortefle,"

E. A. Schewardnadse ging auf
die Kontrolle ein. In Angelegen-
heiten, die Nervenbfiindel der Si-
cherheit eines Staates betreffen,
solle es keine Zweldeutigkeit In
Fragen der Einhaltung des Ver-
trages geben, sagte er. , Darum
haben wir besondere Anstrengun-
gen unternommen, um den Ver-
trag mit einem sorgfiltig ausge-
arbeiteten, maximal zuverlédssigen
Kontrollsystem zu sichern, das in
der Praxis der internationalen
Beziehungen bisher einmalig ist.**

Der Minister duBerte die Hoff-
nung, daB die Erdrterung des
Vertrages durch das sowjetische
Parlament zu seiner Ratifizlerung
filhren wird.

Der Verteldigungsminister der
/UdSSR, D. T. Jasow, schétzte den
Vertrag in seinem Referat in be-
zug auf seine Einwirkung auf
dle Gewdhrlelstung der zuverlds-
sigen Verteldigung der Sowjet-
union und der anderen sozialisti-
schen Staaten ein. Es ist bekannt,
daB wir etwa zwelmal so viel Ra-
keten zu vernichten haben wie
die USA, betonte er, Aber es
geht hierbel nicht um die Arith-
metik. Bel der Einschétzung des
Vertrages sollten neben den Zah-
len die anderen Umstinde — po-
litische, militdrische, moralische
und psychologische — mit berfick.
sichtigt werden.

Vom militdrischen Standpunkt
ist wichtig, ' daB die USA thre
Mittelstreckenraketen in Europa
liquidieren, dle Objekte auf dem
Territorium der UdSSR und th-
rer Verbiindeten  bel einer An-
flugzeit von 8 bis 10 Minuten
zerstoren konnen. Diese Raketen
weckten bel manchem eine fal-

sche Hoffnung auf die Méglich-
keit eines Sleges In elnem ,be-
grenzten’ Kernwaffenkrieg. Der
Vertrag rdumt mit dlesen fal-
schen Hoffnungen und der realen
Gefahr flir den europdischen Teil
der UdSSR und ihre Verblindeten
auf.

., Uns liegt ein Vertrag vor, der
auf der Berficksichtigung der ge-
genseitigen Interesse aufgebaut
ist*, betonte der Minister. ,,Der
Vertrag wurde von uns'tiefgriindig
und allseitig durchgearbeitet, je-
des Wort und jede Zahl wurden
aufs sorgféltigste erwogen  und
gepriift.”

Nach Ansicht des Verteldi-
gungsministeriums  der UdSSR
wird die Liquidierung der Rake-
ten mittlerer und kiirzerer Reich-
weite, die in der internationalen
Entwicklung einen wichtigen Ein-
schnitt darstellt, es gestatten,
das Niveau der Kriegsgefahr und
der militdrischen Spannungen zu
senken, sagte der Minister. Er
unterstrich, daB die Verteldi-
gungsfihigkeit der UdSSR mit
dem Inkrafttreten des Vertrages
sich auf einem solchen Standbe-
finden wird, der es gestattet, die
friedliche Arbeit der sowjetischen
Menschen zuverldssig zu schiit-
zen.

,,Quantitative = Reduzierungen
von Riistungen werden' von uns
erfordern, die notwendigen MaB-
nahmen zur Vervollkommnung der
Streitkréfte zu ergreifen. Aber
wir sind nicht gewillt, mit dem
Westen in der Entwicklung kon-
kreter Ristungsarten zu wettei-
fern, wir wdhlen jene MaBnah-
men, die die Sicherheit der So-
wjetunion und fhrer Verbiindeten
gewahrleisten*’, betonte der Mi-
nister.

Viel Raum nehmen im Vertrag
Fragen der Gewihrleistung der
zuverlédssigen Kontrolle der Er-
fiillung der eingegangenen Ver-
pflichtungen durch belde Seiten
ein. Zu bewaltigen sind auch um-
fangreiche Arbeiten zur  Ver-
schrottung der Raketen sowle der
dazugehtrigen Technik und An-
lagen. Der Minister verwles dar-
auf, daB vorgesehen ist, dle nach
der vom Vertrag vorgesehenen

- Liquidierung verbleibende Tech-

nik, wenn mdoglich, in der Volks-
wirtschaft elnzusetzen,

Die Inkraftsetzung des Ver-
trags iiber die Raketen mittlerer
und kiirzerer  Relchwelte ent-
spreche den militdrischen und po-
litischen Interessen der Sowjet-
union, fuhr- D. T, Jasow fort,
. Jch bin der Auffassung, daB er
durch das Priésidium des Ober-
sten Sowjets der UdSSR ratifi-
zlert werden kann.*

Die Referenten beantworteten
Fragen von  Abgeordneten des
Obersten Sowjets der UdSSR.

In der anschlieBenden Debatte
sprachen sich Abgeordnete, wie
zum Tell schon vor der Sitzung
daffir aus, als Arbeltsgremium zur
elngehenden Analyse des Ver-
trags eine Vorbereitungskommis-
sion elnzusetzen.

Eine solche aus zehn Mitglie-
dern bestehende Kommission
wurde gebfldet. Die ndchste ge-
melnsame Sitzung  der Kommis-
slon filir auswirtige Angelegen-
heiten des Obersten Sowjets der
UdSSR wird ausgehend von den
Ergebnissen der Arbeit der Vor-
bereitungskommission einberufen.

(TASS)

-

M. S. Gorbatschow empfing Lothar Spath

M. S. Gorbatschow hat am 9.
Februar im Kreml den Minister-
préasidenten von Baden-Wiirttem-
berg und Stellvertreter des Vor-
sitzenden der  Christlich-Demo-
kratischen Union, Lothar Spéth,
empfangen. Es fand ein ausfithrli-
ches Gespridch statt, das vor al-
lem dem Platz der UdSSR und
der Bundesrepublik ‘Deutschland
. in der Entwicklung in der Welt
und der Rolle threr Beziehungen
in der europédischen und interna-
tionalen Politik galt.

M. S. Gorbatschow sagte, daB

man daran denken soll, was es
zwischen unseren Volkern gab,
um die Lehren zu ziehen und in
die Zukunft zu blicken.  Zumal
es schon jetzt sichtbar wird, daB
die Stridhne der Feindseligkeit
und Entfremdung Iimmer mehr
zuriickbleiben, Schrittwelse wer-
den die jahrhundertealten Ver-
bindungen zwischen unseren Vol-
kern und ihren Kulturen wieder-
hergestelit.
- Der Besuch L. Spéth steht im
Kontext des an Stidrke gewinnen-
den Dialogs zwischen filhrenden
Reprédsentanten, Vertretern der
Offentlichkeit und Werktitigen
beider Linder. In diesem Dialog
formiert sich das Begreifen der
politischen Bedeutung der Bezie-
hungen zwischen belden Léndern.
Das deutsche Volk ist aufrichtig,
sagte M. S. Gorbatschow. Und im
Lichte dessen sind Zégern und
Schwankungen der BRD gegen-
{iber unseren Vorschldgen zur
Vertiefung dey Zusammenarbeit
um so sichtbarer.

-Die  SchluBfolgerung, daB
unsere Beziehungen mit der BRD
anders sein sollen, wurde Im Er-
gebnis elner ernsten Analyse der
gegenwirtigen  Rolle der BRD,
im Geiste des neuen Denkens ge-

zogen, auf dem unsere gesamte
internationale und Europa-Poli-
tik basiert.

Ohne den selbstdndigen Beltrag
Europas ist es unmoglich, die in-
ternationalen Beziehungen grund-
legend zu verdndern und sie von
den militdr-strategischen Visio-
nen der Sicherheit zu befreien.
Europa Ist Trdger der reichsten
historischen Erfahrungen, es ver-
flgt Gber das groBte wirtschaft-
liche und intellektuelle Potential.
Andererseits ist eine solche Rolle
Europas ohne Bundesrepublik
Deutschland und ohne Verbesse-
rung lhrer  Bezlehungen zur
UdSSR undenkbar.

Unsere Analyse beruht natiir-
lich auf der Beriicksichtigung al-
“ler Realitédten, einschlieBlich des
Unterschieds der sozialen Syste-
me, der Existenz der militdrpo-
litischen Biindnisse, der Wirt-
schaftsvereinigungen, der bilatera.-
len. Verpflichtungen der Staaten
und anderes mehr. Wir sind ge-
genitber Europa  sehr umsichtig
und wollen.niemanden - in eine
komplizierte Lage versetzen. Wir
wollen, daB unsere Politik fiir al-
le und jeden einzelnen berechen-
bar und klar Ist.

Wir beriicksichtigen auch das,
daB Westeuropa noch nicht bereit
ist, uns so aufzufassen, wie wir
wirklich sind. Dort hat man nach
wie vor Angst vor der Sowjet-
union. Das ist tief verwurzelt.
Das wirkt sich auch auf die Ein-
schidtzung der Folgen des- INF-
Vertrages flir Europa, insbesonde-
re durch jene, die hartnickig an
der Konzeption der ,,nuklearen
Abschreckung’’ in den Beziehun-
gen zu den Staaten des entgegen-
gesetzten Systems festhalten. Da-
hinter stecken bestimmte Interes-
sen, die einstweilen die Oberhand
liber die Erkenntnis dessen ge-
winnen, daB ein solches Heran-
gehen letzten Endes ein Verhdng-
nisvolles ist.

Die Versuche, den Vertrag
iiber die Liquidierung der Rake-
ten mittlerer und kiirzerer Reich-
weite durch ,,Kompensationen*’ zu
torpedieren, koénnen zu einem
{iberaus groBen politischen Feh-
ler fithren. Und in dieser Hin-
sicht konnte die realistische, ak-
tive Position der Bundesrepublik
Deutschland als einer Nichtnukle-
armacht eine positive und stabi-
lisierende Rolle splelen. Das liegt
nicht nur In {hrem eigenen Inter-
esse, sondern auch im Interesse
des gesamten Europas, der gan-
zen Welt.

Wir sind iberzeugt, daB sich
das Bild des Westens von der
Sowjetunion verdndern wird. In
diese Richtung wirken auch ob-
jektive Prozesse. Unsererseits
werden wir versuchen, die Re-
glerungen und die Vélker davon
zu iiberzeugen, daB unsere Frie-
denspolitik ernst, prinzipiell und
auf lange Sicht konzipiert ist. Sie
basiert auf der Balance der Inter-
essen und auf der Erkenntnis der
gegenseitigen Abhidngigkeit aller
in der heutigen Welt.

Die Gesprdchspartner stellten

fest, daB die Ansichten iiber eine
Reihe von iiberaus wichtigen Ab-
rilstungsproblemen einander nah
sind oder {iibereinstimmen — sol-
cher wie die Ratifizierung des
INF-Vertrages, die Reduzierung
der strategischen Offensivwaffen,
dle Einhaltung des ABM-Vertra-
ges, das Verbot der chemischen
Waffen und die Reduzierung der
konventionellen  Riistungen und
Streitkrdfte. In diesem Zusam-
menhang liegt es im Interesse
belder Lénder und ganz Europas,
schnellstens die Frage des Man-
dats der Wiener - Konferenz zu
16sen und den ProzeB der Ver-
handlungen zu beginnen. Dann
werden auch dié Sorgen aus der
Welt geschafft werden. Statt
dessen sehen wir, wie wiederum
die Angst geschiirt wird, die
UdSSR wolle unter den Bedin-
gungen der Reduzierung der
Nuklearwaffen irgendwen in ihre
Klauen bekommen.

Die Gesprachspartner kamen
in ihrer Einschétzung der prinzi-
piellen Bedeutung der internatio-
nalen Wirtschaftsbedingungen in
unserer Zeit Uberein. In dieser
Hinsicht wurde unterstrichen, da8
ein origineller Beltrag Europas
unerldBlich ist. Doch der milita-
ristische Akzent in den Prozes-

sen ‘der Integration kann ihn
ernstlich behindern und seinen
Sinn entstellen.

M. S. Gorbatschow  begriiBte
das realistische, konstruktive
Herangehen L. Spdths an die
Entwicklung der bilateralen

Wirtschaftsbeziehungen. Es zeich-
ne sich durch Schwung, durch
Orientierung auf das moderne
wissenschaftlich-technische  Ni-
veau, auf die Nutzung neuer, un-
konventioneller Formen und auf
die Wiederherstellung der Tra-
ditionen des gutnachbarlichen
Zusammenwirkens zwischen bei-
den Vdlkern aus.

Die Geschéftsleute der Bundes-
republik Deutschland  erkennen
immer deutlicher, welche groBen
Reserven die  Entwicklung der
Beziehungen zur Sowjetunion in
sich birgt, die in  eine Etappe
tiefgreifender wirtschaftlicher

- Vepinderungen getreten ist, und

ziehen Schliisse. Obwohl man die
Bedeutung einer Politik, die al-
les verderben kann, nicht baga-
tellisieren darf, sagte M. S. Gor-
batschow, bringt die Schaffung
einer bestdndigen  Struktur der

langjdhrigen wirtschaftlichen und
kulturellen Verbindungen zwei-
fellos Elemente der  Unumkehr-
barkeit in die Beziehungen zwi-
schen beiden L#&ndern, ganz zu
schweigen von den unmittelbaren
gegenseitigen Vorteilen, M. S.
Gorbatschow schitzte die prakti-
schen Ideen und Vorschldge, mit -
denen L. Spdth in dle Sowjetuni-
on gekommen ist und die er und .
die ihn begleitenden ~ Vertreter
der Geschiftswelt mit sowjeti-
schen Kollegen eingehend erdr-
tern wollen, hoch ein.

Wenn wirklich die Wahl zu-
gunsten der Zusammenarbeit und
gar der Anndherung  getroffen
wird, so ist es sehr wichtig, die
entstehenden positiven Prozesse
schonend zu behandeln. Man muB
beriicksichtigen, daB In unserer
und in Ihrer Gesellschaft alles,
was’die nicht einfachen Beziehun-
gen zwischen unseren  Lindern
und Vélkern beriihrt, sehr emp-
findlich aufgenommen wird. Man
muB stets daran denken.

Als Ergebnis des Gesprachs
und in Anbetracht der Tiefe, des
Inhaltsreichtums und der Offen-
heit des in der letzten Zeit entfal.
teten sowjetisch-bundesdeutschen
Dialogs stellten die Gespréchs-
partnern fest, daB die Beziehun-
gen zwischen der UdSSR und der
Bundesrepublik vielen Merkma-
len zufolge ein neues Niveau zu
erreichen beginnen. Wir haben
unsere Wahl getroffen, sagte
M. S. Gorbatschow. Wenn die Po-
sition der Fithrung der Bundes-
republik gleich ist, so ist es an
der Zeit, mit einer griindlichen
Vorbereitung zu beginnen, um
die gemelnsame Entschlossenheit
zu verankern und sie auf dem
bevorstehenden Gipfeltreffen
durch ein Dokument festzuhalten.

L. Spith tibermittelte M. S.
Gorbatschow die GriiBe vom Bun-
deskanzler H. Kohl.

M. S. Gorbatschow iibermittel-
te dem Bundeskanzler seine be-
sten Wiinsche.

An dem Gesprich nahmen
W. M. Kamenzew und Botschaf-
ter A. Meyer-Landrut teil.

Vor Beginn des Gesprichs
filhrten die Giste einen Lehrro-
boter vor, der auf der Basis der
Zusammenarbeit sowjetischer Be-

triebe mit Firmen Baden-
Wilrttembergs entwickelt wurde.
(TASS)

Besuch im Gebiet Dshambul

Am 9. Februar weilte das Mit-
glied des Politbliros des ZX der
-KPdSU und Sekretidr des ZK der
KPdSU V. P. Nikonow im Ge-
biet Dshambul. Er machte sich
mit der Tatigkeit der Gebletspar-
tejorganisation bei der Erfiillung
der Richtlinien des XXVII. Par-
teitages und der nachfolgenden
Plenen des ZK der KPdSU, mit
dem Verlauf der Lésung von Fra.
gen der Verwirklichung der radi-
kalen 6konomischen Reform so-
wle der welteren Demokratisie-
rung des gesellschaftlichen Le-
bens bekannt.

Der Sekretdr des ZK  der
KPdSU besuchte das Phosphor-
werk Nowodshambul und das Su-
perphosphatwerk  Dshambul, wo
er sich fir die Einflhrung neuer
Technik, progressiver, Technolo-
gien und die Perspektiventwick-
lung interesslerte  und einzelne
Abteilungen besuchte. Das Kol-

lektiv des Phosphorwerkes arbei-
tet das zweite Jahr stabil unter
den Bedingungen der staatlichen
Giitekontrolle und gewihrleistet
die Erfillung der vertraglichen
Lieferpflichten, darunter auch
gegeniiber einigen Lindern der
sozlalistischen Gemeinschaft. Di-
rektverbindungen mit auslédndi-
schen Partnern werden gegen-
wirtig In Gang gebracht. Im Su-
perphosphatwerk  begann  ein
Komplex fiilr Ammoniumphosphat
mit der Produktion einer qualita.
tiv neuen Art von  Mineraldiin-
gern. Dennoch sind dle Kapazité-
ten der chemischen Produktion
nicht vollstindig ausgelastet. Die
Produktion der Phosphordiinger
muB gesteigert werden. Eines der
dringlichsten Probleme ist auch
die Verringerung des Auswurfes
von Abfallproduktion in die At-

mosphére, die Verbesserung der

okologischen Gesamtsituation in
der Region.

In den Gespriichen mit den Ar-
beitern und Fachkriiften, den Par-
tel- und Sowjetfunktiondren wur-
den konkrete Wege zur Beschleu-
nigung des Ubergangs zu neuen
Methoden der Wirtschaftsfiihrung,
zur Erhéhung der Rolle der Ar-
beitskollektive  und threr Rite
bel der Lésung von dkonomischen
und sozialen Fragen genannt. Der
Notwendigkeit der allseitigen Ak.-
tivierung -der Tétigkeit der Par-
telorgane und {edes Kommunisten
wurde ebenfalls Beachtung ge-
schenkt.

V. P. Nikonow Interessierte
sich filr die Arbeits: und. Lebens-
bedingungen der Arbeiter, den
Wohnungsbau sowie den Uber-
gang zur vollstindigen wirtschaft-
lichen Rechnungsfithrung und zur
Eigenfinanzierung, was die Mog-
lichkelt schafft, das Leben der

Werktitigen und die Arbeltskenn-
ziffern wesentlich zu verbessern.

Im Gebietszentrum  besuchte
der Sekretir des ZK der KPdSU
Handelsbetriebe. In der Puten-
zuchtfabrik hob er die Notwendig-
kelt hervor, das Geflligelfleisch
vielfdltiger  zu verarbeiten und
die Moglichkeiten seilnes Ver.
kaufs in den betriebseigenen Ca-
fes und Geschiiften auszunutzen.

Auf seiner Reise begleiteten
V. P. Nikonow der Zweilte Sekre-
tir des ZK der Kommunistischen
Partei Kasachstans S. K. Kuba-
schew, der Erste stellvertretende
Vorsitzende des Ministerrates und
Vorsitzende des Staatlichen Ag-
rar-Industrie-Komitees der Kasa-
chischen SSR E. Ch. Gukassow,
der Erste Sekretdr des Geblets-
parteikomitees *A. K. Shakupow,
der Vorsitzende des Gebletsexe-
kutivkomitees S. A. Medwedew,
verantwortliche Mitarbeiter des
ZK der KPdSU, des Staatlichen
Agrar-Industrie-Komitees der
UdSSR und anderer Unlonsmini-
sterlen und zentraler  Staatsor-

gane.
(KasTAG)
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Mehr Konsumgiter und Dienstleistungen fiir die Beviilkerung

(SchluB)

keit gewdhrt, andererseits behin-
dern uns dle erstarrten Vorschrif-
ten. Die Firma ,,Kasachstan*
ersuchte das Ministerium  fir
Dienstleistungswesen sowle das
Stadtvollzugskomitee wlederholt
um die Aufldsung veralteter Ein-
schrinkungen, das Resultat bleibt
man uns aber bis heute schuldig.
Elnes der akutesten Probleme fist
dle schwache materiell-technische
Versorgung. Es fehlt dle Bllan-

zlerthelt zwischen den  auf-
geschlilsselten Plénen und bewll-
ligten Fonds.

Im Rickstand ist auch dle
Versorgthelt mit  Produktions-
flichen, die etwas mehr als = 50
Prozent des Bedarfs betrégt.

Viele Dienstleistungsbetriebe sind
in wenig geelgneten Réumen ohne
elementare Bedingungen unter-
gebracht. Die Rekonstruktion und
Erwelterung des Hauptgebdudes
unserer Firma wird aus einem
Planjahrfiinft ins andere hin-
ilbergeschleppt. Wir haben auch
kein Kulturhaus; um Wohnheime,
Kindergérten und -krippen ist es
schlecht bestellt. Zugespitzt ha-
ben sich auch die Fragen der
Ausbildung junger  Fachkrifte,
ihrer Bindung an die Produktion,
worauf sich auch die hinausge-
zbgerte Losung des Wohnraum-
problems auswirkt.

Unter den Bedingungen = der
Elgenfinanzierung und Kosten-
deckung arbeitend, richteten die
Betriebe lhre Anstrengungen auf
die Erfilllung der komplexen Ziel-
programme, sagte A. Tsch, Dsho-
martow, Minister fir Leichtin-
dustrie der Kasachischen SSR. Im
Vorjahr verausgabten dle Betrie-
be bel der Umrilstung 36 Millio-
nen Rubel, die die Arbeitskol-
lektive selbst erwirtschaftet hat-
ten. Eine groBe Bedeutung wird
der Losung sozlaler Fragen bel-
gemessen; aus allen Finanzle-
rungsquellen wurden zwelmal
mehr Wohnungen gebaut und
ibergeben als im Jahre 1986.

Dies alles ermdglichte es, viel
mehr Konsumgiiter zu produzie-
ren, ihre Qualitdt zu verbessern
und ihr Sortiment zu erweltern.
Im Vorjahr wurden Erzeugnisse
im Werte von 63,4 Millionen Ru-
bel an -die Handelsbetriebe iiber
den Plan hinaus gellefert. Doch
die Moglichkeiten des neuen
Wirtschaftsmechanismus werden
unzureichend genutzt. In  elner
Relhe von Betrieben wurde keine

stabile wirtschaftliche Té4tigkeit
gewaihrleistet.
Es ist nicht gelungen, den

Faktor Mensch und das vorhan-
dene Potential voll auszuschépfen.
Im Rilckstand ist die Arbeit mit
den’ Leitungskadern. Man gibt
sich Miihe, diese Mingel Zu
iiberwinden. Im laufenden Jahr
soll die Produktion von Konsum-
giitern betridchtlich  gesteigert
werden. Es gilt, Erzeugnisse im
Werte von 200 Millionen Rubel
iiber die staatlichen Auftrige
hinaus zu produzieren und an die
Handelsbetriebe zu liefern.

Die Arbeitskollektive des Zwel-
ges llbernehmen erhdhte sozialisti-
sche Verpflichtungen; sie starteten
die Initiative, den AusstoB von
Konsumgflitern durch bessere
Nutzung innerer Reserven, besse-
re Meisterung der = Kapazitdten
und die Vervollkommnung der
Arbeitsorganisation sowie durch
die Organisation der Produktion
in den vom Ministerium zugeteil-
ten Modulen zu erhéhen.

Der Minister stellt die Frage
der Versorgung der Betriebe mit
Arbeitskrdften. Auch hier tut
die Hilfe desstaatlichen Komitees
fiir Arbelt und Sozlalfragen sowie
der Exekutivkomitees not. Im
Laufe vieler Jahre kommt es in
der Republik zu keiner Wende
bel der Verbesserung der Quali-
tat der Rohstoffe, was es  nicht
ermdglicht, hochwertige Erzeug-
nisse zu produzieren.

Bel der Uberwindung dleser
und anderer Médngel bauen die
Werktatigen des Zwelges vor al-
lem auf die weitere Umriistung.
Es ist geplant, im laufenden Jahr
daffir 41 Millionen Rubel aufzu-
wenden, Es steht bevor, mehr als
2300 Einheiten neuer technologl-
scher Ausriistungen . einzuflthren.
Es sollen anderthalbmal mehr
Investitionen in Anspruch genom-
men werden, als es im Flinfjahr-
plan vorgesehen war. Doch
man muB sagen, daB dies alles
nur realisiert werden kann, wenn
sich das Verhalten der Baubetrie-
be der Republik zu den Objekten
der Leichtindustrie 4ndern wird.
Sie diirfen sie nicht als neben-
sichliche bauen. Wir bitten auch
das Staatliche Komitee fiir mate-

riell-technische Versorgung der
Republik, uns bel der Komplettie-
rung der Objekte Hilfe zu erwel-
sen.

Die ergriffenen MaBnahmen
werden -es ermdglichen, die vor
dem Zwelg stehenden Aufgaben
zu bewiltigen. Das Ist aus den
Ergebnissen des Januars ersicht-
lich. An die Handelsorganisatio-
nen wurden Konsumgiiter im
Werte von 6,8 Milllonen Rubel
UberplanmiBig geliefert, d. h.
um fast 10 Prozent mehr, als im

entsprechenden  Zeltraum des
Vorjahrs.

Indem wir das Komplex-
programm der Konsumgflterpro-

duktion und der Dienstleistungen
ausarbeiten, stellten wir uns die
Aufgabe, dle elgenen Reserven
maximal zu nutzen, erklirte W.J.
Michailow, Erster Sekretir des
Kustanaler Stadtparteikomitees.
Im ganzen gesehen, haben  wir
dieses Programm erfilllt. In den
zwel Jahren Ist es uns gelungen,
die Sachlage mit den Erzeugnis-
sen der Nahrungsmittelgruppe zu
verbessern, elne Basis flir dle
ganzjdhrige Versorgung  der
Stidter mit Gemilse und Kartof-
feln zu schaffen und einen
stérungsfrelen = Handel mit
Fleischerzeugnissen auf genossen-
schaftlicher Grundlage zu organi-
sieren.

Der Produktion ndher gebracht
und am Wohnort erweitert wur-
de der Dienstleistungsbereich,
was ermoglichte, den Umfang
der entgeltlichen Dienstlelstun-
gen auf 206 Rubel pro Kopf der
Bevdlkerung zu bringen. Die
Konsumgilterproduktion betrug in
Betrieben der Stadt 1,80 Rubel
Je 1 Rubel des Lohnfonds.
Der Kassenplan wurde trotzdem
nicht erfilllt. Es Ist darauf zu-
rickzufiithren, daB die Warenpro-
duktion und die Dlenstleistungen
von vielen Betrieben als eine zu-
sitzliche Last betrachtet werden.
Das Stadtparteikomitee bemilht
sich, nicht die ressortméBige, son-
dern die staatliche Einstellung
zur Arbeit durchzusetzen, die
Psychologle der Arbeltskollektive
und ihrer Leiter umzugestalten.
Mit dem Ubergang zur Selbstfi-
nanzierung und Eigenerwirtschaf-
tung wird diese Arbeit bedeutend
leichter.

Im Reifeninstandsetzungswerk
werden die Auftrdge der Besitzer
individueller Verkehrsmittel jetzt
im Laufe von acht Stunden gegén-
iiber einem” Monat normgemé8
erf(llt. Wenn die Menschen frii-
her nach Reparaturmdglichkeiten
suchten, so sucht der Betrieb
Jetzt seine Kunden selbst, und
dies sogar in den Gebieten, die
nicht zu seinem Bedienungs-
bereich gehéren. Die Entwick-
lung von Initiative und  Unter-
nehmungsgeist wird in den Be-
trieben der Stadt noch infolge
des alten Denkens und der man-
gelhaften Versorgung mit  Roh-
stoffen und Ressourcen gehemmt.
Die Warenbeschaffenheit von
Chemiefasern 148t sich wegen des
Mangels an entsprechenden Aus-
riistungen nicht weitgehend aus-
nutzen. Ohne die Hilfe des Zen-
tralkomitees der Kommunisti-
schen Partel Kasachstans kénnen
wir dieses Problem nicht l6sen.

Besorgniserregend ist der Um-
stand, daB die Warenproduktion
in nichtspezialisierten Betrieben
unter halbhandwerklichen  Ver-
hiltnissen steigt und in Spezial-
betrieben sinkt. Anfang des
Planjahrfiinfts schlugen wir dem
Ministerium fiir Leichtindustrie
vor, dle Fertigung von Schulklei-
dung zu vergréBern. Damals wur-
de unser Vorschlag hier abge-
lehnt; doch buchstdblich nach
einem Jahr bekamen wir brandei-
lig, zwel Monate vor dem 1. Sep-
tember den  Auftrag, 130000
Schulanziige zu fertigen. Befehls-
méBig werden dle Lieferungen
nach frilher abgeschlossenen Ver-
trégen eingestellt, die Technolo-
gle wird umgestaltet, weshalb zu
wenig Waren Im Werte von f{iber
1 Million Rubel produziert wur-
den, Solche  Leitungsmethoden
wandte das Ministerium fflir
Leichtindustrie gegeniiber der
Fabrik ,,Bolschewitschka‘* unter
den Bedingungen der  Selbst-
finanzierung und Elgenerwirt-
schaftung an.

Der Sekretdr des ZK der Kom-
munistischen Partel Kasachstans
L. J. Dawletowa unterstrich, daB
dle Losung der Aufgaben  bel
der groBtmoglichen Deckung des
Bedarfs der Bevélkerung  nach
Waren und Dienstleistungen, der
Gewdhrleistung der Blilanzierung
ihrer Geldeinnahmen und -aysga-
ben nur bei aktiver Arbeit = Im

Zentrum sowle an der Basls mog-
lich ist.

Splirbare Lelstungen  wurden
in der Republik durch.die Mobl-
lislerung innerer Reserven, elne
ratlonellere Inanspruchnahme der
Fonds flir Fleisch und andere Er-
zeugnisse erzlelt.

In vielen Gebieten konnten In
kurzer Zeit Kapazititen f0r dle
Erzeugung von Wurstarten in
breitem Sortiment sowle verschie-
denen R#Aucherwaren geschaffen,
neue Lagerriume fiir dle Aufbe-

wahrung von Gemflise und
Kartoffeln gebaut, konnte dle
T4tigkelt der Konsumgenossen-
schaft belm Aufkauf von Uber-
schilssen bel der Bevolkerung
aktiviert werden.

Im vorigen Jahr wurde das

Tempo des Produktionszuwachses
In der Lelchtindustrie beschleu-
nigt, auf Initlative des Bliros des
ZK der Kommunistischen Partel
Kasachstans wurde eine neue
Sortimentskonzeption erarbeitet,
damit schon In den nichsten zwel
bis dreil Jahren dle Produktion
mehrtelliger Haushaltsgerite und
Elektromotoren dazu in entspre-
chender Menge organisiert, der
Bedarf der Bevolkerung nach
Baumaterlalien, Datschenhdus-
chen, Treibhdusern und Frithbee-
ten gedeckt, dle Produktion von
Mobeln und anderen Waren ver-

groBert wird, Man hat dile
Richtlinien fiir eine bedeutende
VergrdBerung des Antelles der

Ausgaben der Bevdlkerung durch
Erwelsung entgeltlicher Dienst-
leistungen festgelegt, sowle
wichtige MaBnahmen zur Stabili-
tit des Geldumlaufs ausgearbeitet
und bestétigt.

Verstirkt wurden die Anforde-
rungen an die Lelter wegen der
Erzielung der Endresultate. Ge-
genwirtig hat man  Initiativ-
gruppen von Spezialisten flir die
Losung von Fragen des Waren-
umsatzes, des Kassenplans, der
Produktion von Konsumgiltern
und des Erbringens entgeltlicher
Dlenste an der Basis gebildet und
ilber die Gebiete  verteilt. Sile
leisten gemeinsam mit den ort-
lichen Partei- und Staatsorganen
organisatorische Arbeit. Doch uns
ist es noch nicht gelungen, eine
tiefschiirfende Umgestaltung der

Warenindustrie und des Dienst-
leistungsbereichs zu verwirk-
lichen und diese auf flexibles
Reagieren %eméﬁ dem Bedarf
und den Belangen umzuorientie-
ren. Es ist kein betrédchtlicher
ZufluB von Waren zur Deckung

der durch die Reduzierung der
Spirituosenproduktion ausgeschie-
denen Volumen erfolgt. Nicht
tiberwunden sind die ernsten
Stérungen in der Arbeit der
Betriebe der Leicht- und der
ortlichen Industrie. Unbefriedi-
gend werden die  Moglichkeiten
der Zweige der ,,A“-Gruppe ge-
nutzt.

Noch immer groB ist die Zahl
der zuriickbleibenden Kollektive,
groBe Verluste entstehen infolge
der unvollstindigen  Auslastung
der Produktionskapazititen und
der Nichterfilllung der Vertrags-
lieferungen. Die Handelskultur
ist nach wie vor niedrig. Grob-
heit beim Bedienen, MeBbetrug
und andere negative Erscheinun-
gen sind hier noch bel  weitem
nicht ausgemerzt.

Nur langsam wird das stereo-
type Denken bel der Organisation
der Kontrolle tiberwunden. Wir
haben es vorldufig noch nicht ge-
lernt, auf die ersten Anzeichen
von Vereltelungen operativ zZu
reagieren, wir erzielen keine
exakte Erfilllung der Beschlilsse.
Statt die Leiter von Ministerien
und anderen zentralen Staats-
organen mit der Lésung von Fra-
gen zu beauftragen, machen die
Abtellungen des ZK der Kommu-
nistischen Partel  Kasachstans
und ich als Sekretir vieles selbst,
d. h. ersetzen sie nicht selten.

An der Basis kennt man  gut
die Situation in den Arbeitskol-
lektiven und die dort bestehen-
den Probleme und Reserven,
fihrte L. J. Dawletowa  weiter
aus. Wir dagegen kennen besser
die Méglichkeiten der Ministerien,
doch vorldufig gelingt es nicht
immer, diese Vorziige filr dle ge-
meinsame Arbeit zu nutzen. Darin
llegt anschelnend eine der Ursa-
chen fiir die ungleichmédBige Ent-
wicklung der Zweige fiir die
Warenproduktion und fir das
Erbringen von  Dienstleistungen
nach Reglonen. Ungenutzt blei-
ben enorme Arbeltskrifte und
Materialwerte.

Den Zwelgen der ,,B*-Gruppe
wurde In der Republik viele Jah-
re lang keine Aufmerksamkelt
geschenkt. Gegenwirtig  sind

reelle Bedingungen flir elnen
raschen Aufschwung in diesen
Zwelgen geschaffen worden, Und
dennoch ist keilne entschledene,
engaglerte Zuwendung dlesen
Zwelgen seltens der Gebletspar-
tel- und der Gebletsexekutivkoml-
tees wahrzunehmen. Die Plan-
aufgaben des Wohnungsbaus fiir
die Kollektive der Leichtin-
dustrle sind, kdnnte man sagen,
agrengt worden. Es sind keine

0 nungsbauproEramme fir dle

Betrlebe der ortlichen Industrle,

des Dlenstlelstungs- und © des
Handelswesens ausgearbeltet
worden.

Die zu langsame Uberwindung
der Stagnationserscheinungen In
den Zwelgen des sozlalen Be-
relchs ist auch mit dem nledrigen
Arbeitsniveau der Partelgrund-
organisationen verbunden. Viele
davon sind nicht zahlreich und
fiben nicht den nétigen Einfluf
aus, Die Mitarbeiter mancher
Partelkomitees unterschitzen {ib-
rigens solche Partejorganisatio-
nen, sle kennen schlecht thre Be-
lange und erweisen lhnen keine
tatkriftige Hilfe. In keinem ge-
ringeren MaB bedarf die Arbeit
der Gewerkschafts- und Komso-
molorganisationen im Dienstlei-
stungsbereich einer Aktivierung.

Das Prédsidium des Obersten
Sowjets und der Ministerrat der
Republik gestalten nicht beharr-
lich genug um die Tétigkeit der
Gebletsexekutivkomitees, der Mi-
nisterlen und anderer  zentraler
Staatsorgane bel der Losung
der Probleme der sozialen Ent-
wicklung, Die Leiter der Partei-,
Staats-, Wirtschafts- und* Mas-
senorganisationen missen so
arbeiten, um die Situation von
morgen vorauszusehen, operativ
die finanzielle Situation zu be-
herrschen und rechtzeitig solche
MaBnahmen zu treffen, die die
Verwirklichung des von der Par-
tei eingeschlagenen Kurses auf
die Hebung des Wohlstandes der
Bevolkerung garantieren wilrden.

Ihre Arbeit umstellend, schen-
ken die Genossenschaftler mehr
Beachtung der Entwicklung der
Konsumgfliterproduktion sowle
der VergroBerung des Aufkaufs
von Agrarerzeugnissen und Roh-
stoffen, betonte der  Vorstands-
vorsitzende des Kasachischen Re-
publikverbandes der 'Konsumge-
nossenschaften U. S. Sarsenow.

Im vergangenen Jahr entfielen
im Lebensmittelhandel 46 Prozent
auf Erzeugnisse, dle aus den eige-
nen Betrieben kamen bzw. Zu
Vereinbarungspreisen erworben
wunrden. Allein in den zwei letz-
ten Jahren ist ihr Anteil um 18
Prozent angewachsen.

Die Produktion von Nahrungs-
mitteln soll im Rahmen des Re-
publikkonsumgenossenschaftsver-
bands Innerhalb des Plan-
jahrflinfts auf das 1,6fache und
von Industriewaren — auf das
1,7fache steigen. DaB es sich da-
bei um reale Zuwachsraten han-
delt, hat sich bereits am Beispiel
der Konsumgenossenschaftsver-
binde Kustanai, Koktschetaw und
Zelinograd bewiesen, die  eine
rasche Vergrbéferung der Erfas-
sung landwirtschaftlicher Erzeug-
nisse und der Produktion von
Konsumglitern gewdhrleistet ha-
ben.

Leider haben die  Vorstinde
vieler Konsumgenossenschafts-
verbidnde und Genossenschaften
ihre Arbeit noch nicht umgestellt.
Sie befinden sich noch immer im
Banne der Trdghelt und der
Konsumentenideologie. Was sich
auf dlese Lage auBerdem nega-
tiv auswirkt, ist das fehlende
Interesse der genossenschaftlichen
Organisationen an der  Produk-
tion von Erzeugnissen in den ei-
genen Betrieben, weil deren Ver-
groBerung sofort eine Reduzie-
rung der jeweiligen Fonds durch
die Planungsorgane und Exeku-
tivkomitees nach sich zieht. Nur
langsam werden auch dle Fragen
der Ausstattung unserer Betriebe
mit neuartigen technologischen
Ausriistungen, Hilfsrohstoffen
und -materialien geldst.

Wir ergreifen MaBnahmen um
den Aufkauf von Obst und Ge-
milse bel der Bevblkerung zu
vergrdBern, wozu wir das Annah-
mestellennetz ausbauen, Auch das
Fassungsvermdgen der Lagerrdu-
me und Kilhlhduser soll in die-
sem Jahr gesteigert werden. Bis
1990 wird der Bedarf -an den-
selben vollstindig gedeckt sein,
Wir werden alle Krifte elnsetzen,
um das nachzuholen, was im Ja-
nuar, vor allem bel der Rinderer-
fassung, versiumt wurde.

Begonnen wurde mit der Um-
stellung aller genossenschaftlicher
Organisationen auf Arbeit unter

neuen Bedingungen der Wirt-
schaftsfhrung. Es wird vorgese-
hen, in Jedem Rayon bls Ende

des Planjahrffinfts einen einhelt-
lichen Komplex der handelsmégi-
gen Bedienung zu schaffen.
Besonderes Augenmerk soll der
Betreuung von Sledlungen mit
geringer Elnwohnerzahl gelten,
in denen es kelne stationdren Be-
triebe gibt. Das Netz von Kom-
misslonsverkaufsstellen fiir den
Handel mit Industrlewaren wird
sich verdoppeln, dariiber hinaus
werden 46 Verkaufsstellen und
250 Stitten flr den
Baumaterialienverkauf lhre Pfor-
ten 6ffnen. Auch die Zahl der
Gaststittenbetriebe wird erheblich
anwachsen.

Die Kolchosmidrkte  werden
umfassender genutzt. Die genos-
senschaftlichen Organisationen
werden die Entwicklung der in-
dividuellen Erwerbstitigkeit der
Biirger férdérn sowle den Um-
fang der entgeltlichen Lelstungen

vergréBern und deren Arten
vervielfdltigen.
Die Genossenschaftler der

Republik sehen ein, daB sle noch
eine groBe Schuld gegenfiber der
Bevilkerung abzutragen haben.
Sle werden daher alles in lhren
Kriften Stehende unternehmen,
um ihre Aufgaben zu melstern.

Auf dem Plenum sprach der
Erste Sekretir des ZK der Kom-
munistischen Partel Kasachstans
G. W.
gen, sagte er, fand in diesem Saal
eln aktuelles, engaglertes Ge-
sprdch statt, In dessen  Verlauf
.elne parteimdBig anspruchsvolle,
prinzipielle Bewertung der Ti-
tigkeit des Biiro des ZK bel der
Fiihrung der Umgestaltung in der
Republik gegeben wurde.

Wir haben die erreichten Er-
folge und noch  aufmerksamer
die Mingel bel dieser vielseltigen
Arbeit analyslert, wir haben das
Programm der praktischen Titig-
keit der Republikpartelorganisa-
tion in der neuen Etappe der
qualitativen Umgestaltungen
festgelegt, die heute in Kasach-
stan sowie im ganzen Land vor
sich geht.

Wenn man den zentralen Ge-
danken, der sozusagen zum Leit-
motiv dieses Gesprdches wurde,
herausschdlen will, so kann man
ihn folgendermafBen zum
druck bringen: Das wichtigste
ist Jetzt die Organisation der Ar-
beit. Die Zeit der Agitation filr
die Umpgestaltung ist vorbel. Jetzt
Ist elne Zelt der  angespannten
und konkreten Arbeit gekommen,
die auf dle Absicherung der ra-
dikalen &konomischen Reform
durch die Partei gerichtet sein
muB.

Wir miissen handeln, ohne lan-
ge Anlauf zu nehmen. Wir diirfen
nicht einen Tag, nicht eine Stun-
de in fruchtloser Erwartung ir-
gendwelcher zusdtzlicher Anwei-
sungen ,,von oben‘  verlieren.
Die personliche Initiative, der
Unternehmungsgeist, parteiliches
VerantwortungsbewuBtsein  sind
die Eigenschaften, die man
vollem Umfang ausnutzen muB,
um sofort, sozusagen auf helBer
Spur, die Durchfithrung der
Beschliisse des Zentralkomitees
organisieren zu kénnen.

Gerade durch ein solches Trach-
ten erkldrt sich auch die Einbe-
rufung des ﬁegenwarugen Ple-
nums des ZK, daB die praktischen
MaBnahmen zur Realisierung
einer der aktuellsten; und man
muB es frei heraussagen, auch
eines der am  weltesten ver-
schleppte Probleme unserer Oko-
nomik erértert.

Abgesehen davon, daB wir im
Vorjahr ein Programm der Pro-
duktionssteigerung von Konsum-
giitern erarbeitet haben und die-
se in einem Wert von zusitzlich
380 Millionen Rubel produziert
haben, bleibt das Problem nach
wie vor aktuell. Die Warenmen-
ge reicht uns-immer noch nicht
zur Deckung der durch die Kiir-
zung des Wein- und Spirituosen-
umfangs ausgefallenen Mengen
aus, und die entstandene Kon-
sumtionsstruktur bleibt wesentlich
hinter den realen  Bedirfnissen
der Bevélkerung zuriick.

Wie aus dem Bericht von N. A.
Nasarbajew hervorgeht, haben
dle Parteikomitees vor Ort nicht
die nétigen SchluBfolgerungen
aus den Anwelsungen des
XXVII, Parteitages der KPdSU
betreffs der Notwendigkeit einer
angespannten Aufmerksamkeit
gegeniiber der Arbelt der Betrie-
be, die die Bevolkerung versor-
gen, gezogen.

In der Tétigkeit der Handelsbe-
triebe und der Konsumgenossen-

Kolbin. Vor nur zehn Ta-,

Aus- -

in'

schalten spliren wir dle Umpge-
staltung noch nicht. Dile Ma-
névrierfdhigkeit mit den vorhan-
denen Ressourcen hat sich prak-
tisch nicht verbessert, wie bisher,
sind auch Jetzt  Storungsfille
beim Verkauf von Waren des
tdglichen Bedarfs in ausreichen-
dem Sortiment nicht selten.

Die geschiftliche Zusammen-
arbeit zwischen Handel und In-
dustrie ist noch nicht richtig or-
ganisiert, die Praxis der beider-
selts vorteflhaften = Vertrags-
abschlilsse, die auf Bestellungen
zur Produktion und Anlieferung
von Erzeugnissen beruht, ist kaum
verbreitet. Der Handel wird
stindlg mit Mustern hoher Quali-
tit betrogen, die dann In  den
Massenlieferungen nicht  mehr
enthalten sind.

Nur mit Miihe wird an der
Basls das Prinzip der unvollstdn-
digen Inanspruchnahme der fir
dle Entwicklung und Verstirkung
der materiellen Grundlage der
Konsumgiiterproduktion und des
Dienstleistungsbereichs bewillig-
ten Investitionen {iberwunden.
Dies anscheinend nicht beachtend,
(ben die Parteikomitees Nach-
sicht und Toleranz  gegenliber
Leitern, die die Inbetriebnahme
vordringlicher Objekte regelmi-
Big untergraben. Besonders tiefe
Wurzeln hat  solch eine
ungerechtfertigte Seelenruhe in
den Gebletsparteikomitees Al-
ma-Ata, Aktjubinsk,  Kustanal,
Semipalatinsk, Zelinograd und
Tschimkent gefaBt.

In rudimentdrem Zustand befin-
det sich dle Genossenschaftsbe-
wegung, obwohl sie gerade im
Dienstleistungsbereich  und im
Gaststdttenwesen, beim Erbrin-
gen entgeltlicher Dienste: fiir dle
Bevdlkerung und bei der Produk-
tion von Waren fiir die Werktiti-
gen eine besonders groBe Ent-
faltung erfahren miiBte.

Mit elnem Wort, man muB lei-
der feststellen, daB viele Ge-
blets-, Stadt- und Rayonparteiko-
mitees sowle Staatsorgane und
Wirtschaftsleiter die  politische
und sozialékonomische Bedeutung
all dieser Probleme offensichtlich
unterschédtzen und sie als ne-
bensdchlich auffassen. Und was
die Hauptsache ist — sie stimulle-
ren durch ihre Untitigkeit die
Schmarotzerstimmungen.

Ein markantes Beispiel bietet
dafiir die Ende Januar im Gebiet
Karaganda entstandene Situation.
Die Summe des nichterfiillten
Kassenplans ist hier betrichtlich.
Ende Monat muBte allein den Ar-
beltern des Karagandaer Hiitten-
kombinats 1 700 000 Rubel und
fast ebensoviel Lohngeld den
Kollektiven anderer Betriebe aus-
gezahlt werden. Welchen Ausweg
fanden die Leiter aus dieser Si-
tuation? Gestehen wir es offen:
Sie zeigten sich kelneswegs als
originell und taten sich  auch
nicht durch neues d&konomisches
Denken hervor, sondern pochten
— Knall und Falll — beim ZK

und dem Ministerrat: Gebt uns
Geld!
Sonderbar, daB bei keinem

von Ihnen das Bediirfnis entstand,
selbst dafilr sorgen, daB die
.,,Borse'‘ des Betriebs nicht leer
sel. Heute aber muB ein Direktor
selbst und im voraus dafiir sor-
gen, wo und wie er die fehlenden
Mittel erhalten kénnte,

Dafiir gibt es gegenwirtig ge-
nug Méglichkeiten. Es missen,
sagen wir, monatlich so und so
-viel Rubel Lohngelder ausgezahlt
werden. So erhalte bitte auch so
und sovlel Millionen Rubel von
der Bevdlkerung durch den Ver-
kauf der von dir erzeugten Kon-
sumgiiter und dle  Entwicklung
entgeltlicher Dienste. Ist das zu
wenig, verkaufe ilberplanmiBige
Erzeugnisse der Hauptproduktion,
wenn diese gefragt sind, nutze
die iibernormativen Vorrite, dle
illikuiden Bestdnde — alles, was
dich dein haushélterischer Scharf-
sinn einfallen 148t.

Das ZK der KPdSU hat uns
schon dafiir kritisiert, daB wir
keinen Gebrauch von den uns ge-
wihrten Rechten machen und die
Betriebe nicht auffordern, unab-
héingig von ihrem administrativem
Unterstellungsverhéiltnis die Dek-
kung des Bedarfs der Bevdlke-
rung an entgeltlichen Dienstlei-
stungen und die Produktion von
Konsumgiitern zu gewdhrleisten.
Wir aber zerbrechen uns immer
noch den Kopf dariiber, welche
Erzeugnisse und wieviel zu pro-
duzieren selen... Darauf kann es
nur elne Antwort geben: Produ-
zlere, was du verkaufen kannst
und In solchen Mengen, da8 man

stabil Lohne dem Arbeitskollektiv
auszahlen kann.

Das Ist elne politische Frage.
Wenn wir dle chronischen Verzi-
gerungen der  Auszahlung des
von den Werktitigen verdienten
Geldes nicht lberwinden, werden
dle Menschen sle  unwillkiirlich
mit den Méngeln In der Sache
der Umgestaltung  verknfipfen.
Wenn also eln Lelter durch seine
Tatigkelt oder seine Inkompetenz
im Kollektiv den Glauben an die
Umpgestaltung untergribt, muB er
entweder streng zurechtgewlesen
oder ersetzt werden. So etwas
darf man heute nicht dulden.

Die Fragen, dle heute auf dem
Plenum erortert werden, gehtren
zu Jenen aktuellen Aufgaben, die
gerade jetzt, im gegebenen Mo-
ment das Antlitz der Umpgestal-
tung prigen, die moralische Eln-.
stellung der  Menschen aktiv
beeinflussen und dle Interessen
breiter Schichten der Werktitigen
berfihren.

Im Referat des Genossen Nasar-
bajew wurden die Hauptverfah-
renswelsen und Richtungen der
bevorstehenden Arbeit gewiesen.
Vom Standpunkt threr  partei-
méBigen Absicherung aus ist es
notwendig, daB die Parteikomitees
in erster Linie als Organisatoren
der Sache, als, liberzeugte Bera-
ter und Helfer auftreten. Das Ist
bei weltem keine einfache Rolle.
Schon W. I. Lenin hat darauf
hingewlesen, daB es natiirlich
viel leichter sel, zu schreien, zu
schimpfen und zu briillen, als et-
was zu erldutern.

Wir miissen stindig im Auge
behalten, daB die Fristen fiir die

Loésung dleser Aufgaben  sehr
beschrankt sind. Aus diesem
Grunde miissen dle Kridfte und

Mittel so elngesetzt werden, um
aus dem Blickfeld die wichtigsten,
vorrangigen Probleme nicht zu
verlieren.

Das Ist in erster Linie die
groftmégliche Entwicklung der
Leichtindustrie, der Bau von
Teilobjekten und Zwelgstellen der
Betriebe in dichtbesiedelten Or-
ten mit elnem UberschuB an Ar-
beitskréften.

Zum zweiten milssen wir nicht
nur die Gebdude errichten, son-
dern sie auch mit Ausriistungen
ausstatten, die die Maschinen-
bauer unserer Republikbetriebe
durchaus mit eigenen Kriften
herstellen kd&nnen. Besonders
rasch gilt es, die Arbeit zur
Fellbehandlung und zum Naihen
von Leder- und Fellerzeugnissen
zu organisieren. Berechnungen
zeigen, daB wir durch die Meiste-
rung dieser Produktion eine
wahrhafte Goldgrube erschlieBen,
den Haushalt der Republik we-
sentlich auffiillen und efnen sta-
bilen Geldumlauf sichern.

Kurz und gut, wir haben nicht
wenig effektive Wege flir  eine
beschleunigte Steigerung der
Produktion von Konsumgiitern,
die Entwicklung entgeltlicher
Dienstleistungen und die  Ge-
wihrleistung der Bilanziertheit

von Einkiinften und Ausgaben der

Bevdlkerung. Und was die
Hauptsache ist, das Zentralkomi-
tee unserer Partel und die Regie-
rung der UdSSR unterstiitzen und
billigen sie. Somit wird uns auch
die noétige Hilfe, wenn es not tut,
erwiesen werden, wir kénnen da-
mit fest rechnen.

Bin iiberzeugt, daB wir unserer-
seits alles Notwendige unterneh-
men werden, sagte zum  SchluB
G, W. Kolbin. Dafiir werden
zweifellos unser Ko&nnen  wie
auch unser Unternehmungsgeist
und der nétige Tatendrang in
der Arbeit ausreichen.

In dem zu dleser Frage ge-
faBten BeschluB fordert das Ple-
num des ZK der  Kommunisti-
schen Partel Kasachstans die Ge-
blets-, Stadt- und Rayonpartei-
komitees sowie die Parteigrund-
organisationen und die Exekutiv-
komitees der oértlichen  Sowjets
auf, der Tatigkeit bel der Stei-
gerung der Produktion von Kon-
sumgiitern und der Entwicklung
entgeltlicher Dienstleistungen
starken Aufschwung, Offensiv-
gelst und Sachlichkeit zu verlei-
hen sowie stets neue Verfahren
zur Mobilisierung der vorhande-
nen ortlichen Reserven und Mdg-
lichkeiten zu  ermitteln. Die
Anspriiche an die Staats- und
Wirtschaftsorgane, an die Leiter
der Betriebe und Organisationen
und deren Verantwortung filr die
Verwirklichung der Aufgaben,
die im Komplexprogramm der
Republik beziliglich der Konsum-
glter und Dienstleistungen fest-
gelegt sind, aber auch fiir die
Erreichung einer  Bilanzierthéit
der Geldeinkilnfte und der Aus-
gaben der Bevdlkerung auf die-
ser Grundlage sollen  verstidrkt
werden.

(KasTAG)
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Neunte Tagung des (
Uber die Arbeit der Sowjets der Volksdeputierten

) Y

Obersten Sow_jg_ts_, der Kasachische

des Gebiets Zélindﬁl"béi der Ve

n SSR_"_d_e__r eﬁl_ft_en Legi;laturperiode
rwirklichung der Umgestaltung unter

den Bedingungen der Demokratisierung und Offenheit im Sinne der Beschlisse des Juniplenums des ZK der KPdSU von 1987

Bericht des Vorsitzenden des Zelinograder Gebietsexekutivkomitees Deputierten K. A. Taukenow

Genossen  Deputlerte!

Die Arbeit der Sowjets der
Volksdeputierten unseres Gebiets
zur Verwirklichung der Umge-
staltung unter den Bedingungen
der Demokratisierung und Offen-
heit im Sinne der Beschllisse des
Juniplenums des ZK der KPdSU
von 1987 beginnt sich auf das Ge-
biet der Praxis zu verlagern. Sfe
l6sen jetzt konkreter dle Fragen
der Arbelit der thnen unterstellten
Betriebe, Indem sle diese zur Mit-
finanzierung des Baus kommuna-
ler, kultureller und sozlaler Ein-
richtungen heranziehen, In einer
Reihe von Stddten und Rayons
sind die sozialen und kulturellen
Einrichtungen nach diesem Prin-
zip erbaut worden, 1988 wird der

Umfang der Betelligung mehr als
4 Millionen Rubel ausmachen,
Die Aufgabe fiir das Projektieren
sozialer und kultureller Einrich-
tungen ist auf die Hohe 1. Pro-
zents des Gesamtvolumens  der
Entwurfsarbeiten gebracht wor-
den. Die Betriebe, andere zentra-
le Staatsorgane und {nrichtun-
gen ilbergeben an die Exekutiv-
komitees der Stddte und Rayons
zusammen mit threr Antellsumme
fiir den Bau von Wohnungen bis
20 Prozent der Mittel fiir die
Entwicklung der Kommunalwirt-
schaft und *bauliche  Ausgestal-
tung; (iber Ihre Planentwf(irfe
wird vor der Erdrterung in den
Unions- und Republikministerien
Im voraus Im Gebietsexekutivko-

mitee, in den Rayon- und Stadt
sowjets beraten,

Dle Sowjets verstidrkten 1lhre
Aufmerksamkelit gegeniiber der
organisatorischen Arbeit, die De-
putierten lassen sich regelmiBig
(ber die Realisierung der Kkriti-
schen Bemerkungen und Vor-
schldge, Beschllisse und Wihler-
auftrdge informleren. lhre Aktl-
vitit auf den Tagungen ist gestie-
gen. In der Praxis hat auch die
Publizitit zugenommen: Viele Do-
kumente werden, bevor sie ge-
faBt werden, in° Arbeitskollekti-
ven, stdndigen Kommissionen,
Wihlkreisen und an den Wohn-
orten diskutiert. Das ist kenn-
zeichnend filr dle Arbeit der So-
wjets der Stddte Zelinograd und

Stepnogorsk, der Rayons Jermen-
tau, Alexejewka, Zellnograd und
anderer, In solch elner Atmosphé-
re verllef auch dle III. Tagung
des Gebletssowjets. Man hatte
den Rechenschaftsbericht des
Exekutivkomitees den Deputier-
ten Im voraus zukommen lassen,
seine Thesen In der Presse verdf-
fentlicht und darauf in vier Sek-
tlonen erdrtert. Die Auserw#hl-
ten des Volkes und die Werktiti-
gen des Geblets machten mehr als

50 kritische Bemerkungen und
Vorschlige.

Welitgehend praktiziert . wer-
.den die Rechenschaftsberichte
der Deputierten Kommunisten
auf Versammlungen der Partel-
gruppen der Sowjets liber die Er-

fUllung der Deputlertenpflichten,
auf denen die Ursachen der Pas-
sivitdt elnzelner Abgeordneter
des Volkes und die Wege zur Er-
héhung der Avantgarderolle der
Kommunisten in den Sowjets ana.
lysiert werden. Auf den Tagun-
en werden aktlv  die Berichte
er Deputierten ertrtert. Die
Zahl gefaBter Beschlilsse verrin-
jg(ert sich und thre Durchfihrungs.
ontrolle verstidrkt sich. Die Ar-
beitsordnung und das System der
Schulung der Mitarbeiter der So-
wjets wurden iiberpriift. Die Ta-
, gungen werden in arbeltsfreler
Zeit durchgefiihrt, die Zahl von
Beratungen mit Vorladung:
einer groBen Zahl von Menschen
Ist auf ein Minimum reduzlert.

Die Iauptaufmerksamkelt bel der
Arbeit des Apparats gilt der prak-
tischen Hilfe fir die unteren
Struktureinheiten der Sowjets.
Traditionell ist das Abhalten aus-
wirtiger Sitzungen geworden.

Es werden Rechenschaftslegun-
gen der Stellvertretenden Vorsit-
zenden und Mitglieder des Exe-
kutivkomitees, sowohl auf Tagun-
gen als auch auf Sitzungen prak-
tizlert, Die Erbrterung verlduft
heftlg, das Schwergewicht wird
auf Fehlkalkulationen, Méngel und
Arbeltsstil gelegt. GroBe Bedeu-
tung wird der Erneuerung der
Beurtellungen  belgemessen. In
der Arbeit mit den Kadern wird
weltgehend auch die Attestierung
angewandt, was es ermoglicht

hat, dle schwachen und ‘die star-
ken Seiten der Mitarbeiter zu er-
mitteln sowle dle Entwicklung 1h.
rer Initiative und  Selbstindig-
keit anzuregen. Beharrlich wird
die Linle auf die Demokratisie-
rung und objektive Beriicksichti-
gung der Melnung der Arbeits-
kollektive bel der Einschéitzung
der Tétigkelt der Lelter durc:lge.
fihrt. Im vorigen Jahr wurden
58 erste Lelter auf der Wettbe-

werbsgrundlage gewdhit.

GroBe Bedeutung wird der
Steigerung der  Aktivitit
stindigen Kommissionen beige-
messen. Jetzt werden = hdufiger

(SchluB S. 3)
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(SchluB)

gemeinsame auswdértige Sitzun.
gen unter Teilnahme der Massen-
medien und gesellschaftlicher Or-
ganisationen durchgefiihrt. Gut
bewdhren sich auch solche For-
men der Publizitit wie ,,Tage of-
fener Briefe', ,,Geschiftliche Be.
dingungen'’, , Direktverbindun-
gen'™, Versammlungen
Birger an thren Wohnorten. Die
Leiter der melsten Exekutivkomi-

«lees treffen regelméBig mit De-

putierten und Werktitigen zusam.
men.

Mit neuem Inhalt fiillen sich
dle Rechenschaftsberichte  der
Deputierten, die Wahler bewerten
jetzt griindlicher 1hre Tétigkeit.
Der Apparat der Staatsorgane
gibt sich Milhe, das Interesse der
Werktidtigen fir diese' Arbeit zu
unterstiitzen und zu entwickeln.

- Oberall werden ,,Tage des Depu-

tierten’* und Seminare mit Lei-
tern von stindigen Kommissionen
und gesellschaftlichen Formatio-
nen veranstaltet, an denen aktiv
Spezialisten teilnehmen. GrdBere
Beachtung wird der Erfiilllung
der Wihlerauftrége geschenkt. Es
ist nur etwas mehr als ein hal-
bes Jahr verflossen, jeder fiinfte
Auftrag ist aber schon erfilllt.

Aktiv wird die Deputiertenan-
frage genutzt. Nach den Wahlen
zu den Ortlichen Sowjets wurden
145 Anfragen gemacht und etwa
2 000 Bemerkungen und Vor-
schléige eingebracht. Auf die An-
fragen der Deputierten des Ray-
ons Astrachanka hin ist in der
Siedlung Dshaltyr eine Wasser-
leitung gebaut und eine Ver-
kaufsstelle generalrenoviert wor-
den, in Zelinograd und Atbassar
sind Badehduser sowie andere
Objekte errichtet worden.. Ziel-
sicherer und effektiver verlaufen
jetzt die Versammlungen und Zu-
sammenkiinfte der Biirger, weit-
Meinung der
Bevolkerung bei der Losung so-
zialer Fragen beriicksichtigt.

Besondere Bedeutung wird den
Fragen der Realisierung des Pro-
gramms ,,Wohnungsbau 91 und
der Einhaltung der Prinzipien
der sozialen Gerechtigkeit bel
der Wohnraumzuweisung beige-
messen. Berichte erstatteten dies-
beziiglich allerorts  Vorsitzende
von Rayon.- und Stadtexekutivko-
mitees und Leiter von  Wirt-
schaftsorganen und Organisatio-
nen. Bel der Auswertung der vom
Prasidium des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR gebillig-
ten Erfahrungen des Dorfsow jets
Sairam und des Rayonsowjets Jes.-
sil bei der Realisierung des Le-
bensmittelprogramms unterstiitzte
das' Gebietsexekutivkomitee die
Initiative der Deputierten des
Dorfsowjets Krasnojarka zu el-
ner besseren Versorgung der Be-
volkerung dank den individuellen
Nebenwirtschaften. Das half, den
Vieh- und Gefliigelbestand in Hof-
wirtschaften sowie den Pro-Kopf.
‘Verbrauch tierischer Erzeugnisse
vergroBern.

Die unerldBlichen Voraussetzun-
gen fiir eine weitere Demokrati-
sierung und Erweiterung der Of-
fenheit ist das feinfithlige Rea-
gleren auf die Eingaben und Vor-
schlige der Blirger. Sprechstun-
den fiir sie werden unmittelbar
in Betrieben und am Wohnort ab-
gehalten. Auf allen Ebenen der
Sowjets der Volksdeputierten des
Geblets sind Tagungen mit Re-
chenschaftsberichten der Exeku-
tivkomitees {iber die ['mgegtal-

Uber

Referat

Genossen Deputierten!

Wir sind alle Augenzeugen des-
sen, wie der Kurs des  XXVIIL
Parteitages der KPdSU auf die
Demokratisierung aller Seiten

| des Lebens der Gesellschaft von

der Partel unentwegt und konse-
quent in der Praxis realislert
wird. Der ProzeB8 der Vertiefung
der Demokratie geht in  elner
breiten Front vor sich. Mit neu-
em Inhalt fllt sich die Tatigkeit
der Parteiorgane, der  Sowjets
der Volksdeputierten, der gesell-
schaftlichen Organisationen, der

Arbeitskollektive. Zur Lebens-
norm werden Publizitit, Kritik
und Selbstkritik, die Disziplin

wird gefestigt und die Prinzipien
der sozlalen Gerechtigkeit setzen
sich immer mehr durch.

Die Rolle und die Verantwor-
tung der Organe der Volksmacht
fiir die sozlale Entwicklung ihrer
Territorien ist gestiegen. Das
Gesetz {iber den staatlichen Be-
trieb (die staatliche Vereinigung)
hat den Arbeitskollektiven Selb-
stindigkeit gewdhrt. Die koopera-
tiven Formen und die individuel-

le Erwerbstatigkeit der  Blirger
finden immer weitere  Verbrei-
tung.

Der Mechanismus des  Wabhl-

systems wird vervollkommnet. Es

. werden Wahlen der Wirtschafts-

leiter gelibt. Die Organe der ge-
sellschaftlichen  Selbsttitigkeit

worden. ;

Auf den Tagungen der  So-
wjets, auf den Bflirger- und Arbel-
terversammlungen werden  er-
folgreich viele Fragen des Le-
bens an der Basis geldst, darun-
ter die des individuellen = Woh-
nungsbaus und der baulichen Ein.
richtung, der Selbstbelieferung mit
Lebensmitteln, der Konsumgiiter-
produktion und der Verbesserung
aller Arten von Dienstleistungen.
Dabel fibernehmen die Deputier-
ten aus eigener Initiative eine

b

der .

der Bevélkerung sind aktiver ge-"

tung zum AbschluB  gekommen.
Die Deputlerten bewerteten ob-
Jektlv die Arbelt der Wahlorgane
und diskutierten zugleich Fragen
der materiellen Versorgung der
unteren Einheiten der Sowjets.

Von den realen  Ergebnissen
der Umgestaltung  urtellen die
Menschen vor allem nach threm
Vorriicken in der Warteliste flr
dle Wohnraumzuteilung, nach der
Verbesserung der Versorgung mit
Lebensmitteln, der kommunalen,
dienstleistungsmiBigen, &rztlichen
und kulturellen Betreuung. In den
zwel Jahren des Planjahrfiinftsab-
schnitts wurden 18 Schulen, 32
Kindergirten, zwel Rayonkran-
kenhduser mit Polikliniken, Klubs
und Kulturhduser mit 1 820
Pldtzen ihrer Bestimmung iber-
geben, Im Jahre 1987 wurden
460 000 Quadratmeter ~ Wohn-
raum in Nutzung genommen, die
Warteliste fiir die Wohnraumzu-
tellung verringerte sich um 24
Prozent. Die Sowjets ermitteln
zusitzliche Reserven der Verwer-
tung ortlicher Baumaterialien und
der Heranziehung kiinftiger Mie-
ter zur Ausstattung der Wohnun-
gen. Die Kontrolle der Wohn-
raumlenkung wurde verstérkt.
Ernste Besorgnis lésen aber die
Unterhaltung und Pflege behord-
licher Wohnungen aus. Der Be-
richterstatter bittet die Ministe-
rien, thre Hduser an der Basis
in Ordnung zu bringen.

Ein wichtiger Tell des Woh-
nungsprogramms st der individu-
elle Wohnungsbau. Im Geblet
sind der Verkauf von Baumate-
rialien, die Kreditgew#hrung, der
Verlelh von Vorrichtungen und
Ausrilstungen als entgeltliche
Dienstleistungen filr die Bevdl-
kerung organisiert. Die eingelei-
teten MaBnahmen erméglichten es
im Jahre 1987, deren Umfang
auf das 2,5fache zu erweitern und
viermal mehr Interessenten zum
Wohnungsbau heranzuziehen. Ei-
ne groBe.Reserve ist der Bau zu-
sédtzlicher Geschosse. Uber der-
artige Erfahrungen verfilgen wir.
Nicht unbeachtet bleibt auch das
Aussehen der Stddte und Dorfer,
85 Prozent von ihnen haben Ge-
neralpldne.  Bei der Bebauung
landlicher  Ortschaften steuert
man Kurs auf dle Errichtung von
Einfamilien-Landhdusern mit ho-
hem Grad der ingenieur-techni-
schen Einrichtung.

Die Sowjets des GEbiets mes-
sen auch der Einrichtung von
Dérfern und Sledlungen sowie
dem Bau von Zwischensowchos-
straBen groBe Bedeutung bei. In
allen Rayonzentren und Stddten
werden Parks angelegt, Wasser-
becken und Erholungsgebiete ge-
schaffen. Praktisch gel6st ist be-
reits das Problem der Versorgung
Atbassars mit Wasser. Verbessert
hat sich die W4rme- und Wasser-
versorgung in Zelinograd. Der
Berichterstatter kritisiert das Mi.
nisterum fiir Kommunalwirtschaft
wegen der unvollstindigen Ein-
l6sung seiner Pflichten, die Staat.
liche Plankommission — wegen
der unbefriedigenden materiellen
Sicherung der Baubasis.

Im Gebiet stlegen der Verkauf
von Waren an die Bevdlkerung,
darunter das anteilige Gewicht
von Fleisch, Gefliigel, Milchpro-
dukten, tierischen Fetten, Beeren
und Obst. Es werden Fragen der
Verbesserung des Gaststéttenwe-
sens (und der Betriebsversor-
gung) entschieden. Es wurden 68
Cafes, Cafeterien und Teestuben
— darunter 12 Betriebe mit Na-

tionalklichen — ohne Alkoholaus-
schank erbffnet. In allen Sowcho.
sen und Kolchosen werden Me-
nilliden mit Konditorelen gebaut,
iber die Hilfte davon sind bereits
fertiggestellt. Mit Hilfe der Mit-
tel der Konsumgenossenschaften
und der Agrarkomitees werden
35 Brotbéckerelen errichtet,

Dank iberplanméBiger Bereit-
stellung und Aufkauf von Uber-
schiissen wurde der stérungsfreie
Verkauf von Fleisch, Schlachtne-
benerzeugnissen, Butter, Milch-
produkten und Wurstwaren orga-
nisiert. Bedeutend erwelitert wird
das Netz zur  Realisierung von
landwirtschaftlichen = Produkten
zu Vereinbarungspreisen.

Es wird ein Komplexprogramm
zur Ratlonalisierung des Handels
eingefiithrt. Durch die dezentrali-
slerten Aufkédufe, die Mérkte,
Verkaufsausstellungen und ande-
re aktive Handelsformen hat man
zusétzlich 76 Millionen Rubel er-
halten. Jedoch  wurde der Plan
des Vorjahres dennoch nicht er-
fiillt, obwohl mehr Waren als
1986 verkauft wurden. Bel der
Bedlenung im Handel gibt es
noch viele Mdngel und Unzuldng.
lichkelten. Aber es gibt Fragen,
die auf Republiksebene  geldst
werden miissen.  Der Berichter-
statter kritisfert  dle Staatliche
Plankommission der Kasachischen
SSR filr die Achtlosigkeit gegen-
iber einigen Vorschligen des Ge-
bletsexekutivkomitees.

Die Umpgestaltung fordert von
den Sowjets dle Verbesserung der
Dienstleistungen. Innerhalb von
zwel Jahren wurden im Gebiet
zu diesem Zweck Rdumlichkeiten
mit einer Fliche von rund 5 000
Quadratmetern bereitgestellt, die
Zahl der entsprechenden Betriebe
stieg sowohl in der Stadt als auch
auf dem Land.

Aktiv werden progressive For.
men der Arbeitsorganisation in
der Dienstleistungssphére einge-
fihrt, auf einen Landbewohner
entfallén mehr Dienstleistungen
als durchschnittlich in der gesam-
ten Republik, Das ist allerdings
kein Grund, um sorglos zu sein.
Nicht {iberall tragen die Sowjets
und die Wirtschaftsleiter die no-
tige Sorge um die Entwicklung
des Dienstleistungsbereiches. Die
materielle Basis ist schlecht un-
termauert, einige Komplexannah-
mestellen sind in behelfsméBigen
Riumen  untergebracht. Der
Zweig verfligt Gber Rohstoffe zur
Produktion von Pelzbekleidung
und Schuhen, vor allem von Filz-
schuhwaren, die fiir die Bevolke-
rung nicht ausreichen. Dennoch
ist das Ministerium fiir Dienstlei.
stungen der Bestellung von An-
lagen zur Leder. und Pelzverar-
beitung im Verlaufe von vier
Jahren nicht nachgekommen, und
das Staatliche Republikkomitee
fiir materiell-technische Versor-
gung hat die  Ldsung des Pro-
blems fiir 1990 vorgesehen. Im
Gebietszentrum wird ein Kinder-
garten mit 320 Plétzen fiir Mit-
arbeiter des Dienstleistungsberei.
ches gebaut. Die Mittel dafiir
wurden im Vorjahr vollstindig
erschlossen, fiir dieses Jahr aber
wurden sle nicht bereitgestellt.

Die Gebletssow]ets sind be-
strebt, die Beriebe und Organisa-
tionen zur Produktion von Kon-
sumgiitern, zur Verbesserung ih-
rer Qualitit und zur Erweiterung
des Sortiments heranzuziehen, Im,
vergangenen Jahr stieg deren Aus-
stof um 11,7 Prozent, es wurde
die Produktion von f{iber 400 Ar-

ten von Konsumgflitern aufgenom.
men. In den Betrieben der Ge-
bletsverwaltung flir ortliche In-
dustrie und der Gebletsverwaltung
fir Dienstleistungswesen wurde
die Anfertigung von Pelzjacken
und -ménteln organisiert; es wur-
de der BeschluB gefaBt, In der
Mobelfabrik Schortandy und der
Vereinigung ,,Mebel‘* Betten her-
zustellen. Um den Bedarf der Be-
volkerung an Frottierhandtiichern
zu decken, wurden In der Garn-
spinnerel und der Gebletsverwal-
tung fir Dienstleistungswesen
Spezialabteilungen geschaffen.
Der Bericherstdtter bittet das ent.
sprechende Ministerium, bel der
Beschaffung der Rohstoffe und
Anlagen zu helfen.

Nach der  Inkraftsetzung des
Gesetzes der UdSSR ,,Uber die
individuelle Erwerbstatigkeit'*
wurden im Gebiet 49 Genossen-
schaften geschaffen, die verschie.
dene Dienstleistungen im Werte
von 800 000 Rubel erbracht ha-
ben; thnen wurden Réumlichkei.
ten und Anlagen zur Verfligung
gestellt, die Erzeugnisse werden
in sieben Kommissionsgeschéften
der Stadt, in Rayonkaufhdusern
und ebenso auf Markten verkauft.
Das half bel der Verbesserung
des Geldumlaufes. Im Vorjahr
wurde der Kassenplan in  allen
Punkten ilbererfilllt, Der Umge-
staltungsprozeB brachte auch ei-
nige positive Verdnderungen in
der sozialen und kulturellen
Sphédre mit sich. Im Miérz vorl-
gen Jahres wurde auf der Sitzung
des Gebietssowjets des Volksde-
putierten das Programm ,,Ge-
sundheit’* bestdtigt. Im Rahmen
seiner Verwirklichung wurden
zwel Rayonkrankenhduser, 14
Entbindungsstellen, zwel Revier-
krankenhduser, Apotheken, &rzt-
lich besetzte Ambulatorien und
Milchkiichen gebaut. Im Gebiets-
zentrum wurden Kinderpoliklinik
und Kinderkrankenhaus eroffnet.
Dem Beisplel des Eisenbahner-

krankenhauses folgend, gingen
auch andere medizinische Ein-
richtungen zur Arbeit mit Lei-

stungsvertrag {iber. Ihre Offnungs-
zeiten wurden verdndert und ver-
langert, wodurch sich die -Warte-
zeiten verringerten.

Im Geblet wurde die Arbeit bei
der Sanierung der Umwelt und
Verbesserung der sanitir-hygieni-
schen Verhéltnisse in den Sled-
lungen aktiviert. Es ist gelungen,
den Verschmutzungsgrad der Luft
in den Stddten und Wasserbecken
etwas zu verringern und die Ar-
beitsbedingungen in den Betrie-
ben zu  verbessern.  Zugleich
bleibt die Erkrankungshdufigkeit
an Tuberkulose  und Bruzellose
noch hoch. In vielen Betrieben
entsprechen die Arbeitsbedingun-
gen nicht den hygienischen Nor-
men, die Allgemein- und Berufs-
erkrankung im Maschinenbau und
im Bauwesen ist noch zu hoch.
Nicht alles wurde zur Festigung
der materiell-technischen Basis
des Gesundheitswesens unternom-
men.

Bel der Leitung der Volksbil-
dung sind die Staatsorgane be-
miltht, deren materielle Basis zu
festigen und zugleich den Unter-
richtsprozeB und die Berufsorien-
tierung zu verbessern. In den
Jahren der Realisierung der
Schulreform wurden Vorschulein-
richtungen mit 6 900 Plitzen ge-
schaffen und 24 Schulanbauten
errichtet. Es wurden gute Bedin-
gungen fiir die Bildung und Er-
ziehung der sechsjihrigen Kinder

geschaffen. Den Schiilern stehen
mehr als 2 000 Arbeitsplidtze In
Industrie und Landwirtschaft so-
wle etwa 1 500 Plédtze in Schu-
len und Lehrkombinaten zur Ver-
fligung.

Die Berufsschulen melistern die
Produktion und den Absatz von
Konsumgiltern. In den Dorfschu-
len sind 146 Schiilerproduktions-
brigaden geschaffen worden, die
mejsten davon besitzen Feldstiitz-
punkte, denen Technik und mehr
alsdll 000 Hektar Land zugeteilt
sind.

Eine gewlsse Arbeit wird bel

der Entfaltung der kasachisch-
russischen Zwelsprachigkeit
und  des muttersprachlichen

‘Deutschunterrichts geleistet. Un-
ter der Kontrolle der Sowjets
steht dle Erziehung in Internats-
einrichtungen. Die materielle Ba-
sis entspricht allerdings noch nicht
den wachsenden Bediirfnissen.
Gegenwdrtig fehlen in den Schu-
len Plitze flir 25 000 Schiiler.
Etwa 6 000 Eltern haben keine
Maéglichkeit, ihre Kinder in den
Kindergérten unterzubringen,
well sie bereits fiberfiillt sind.

Konkrete MaBnahmen wurden
bel der Entwicklung von Kultur
und Sport und bei der Festigung
der materiellen Basis daffir ge-
troffen. Es funktionieren 76 Kul-
tur- und Sportkomplexe. Zum Be-
standteil des Lebens der Werkta-
tigen sind Spartakiaden und an-
dere Massenformen der Freizeit-
gestaltung der Bevdlkerung ge-
worden. Man beschloB, die néch-
ste Tagung des Gebietssow]ets
diesen Fragen zu widmen. @ Die
Kulturarbeit und die Entwicklung
des Massensports werden durch
«den Mangel an qualifizierten
Kadern beeintrachtigt. Der Be-
darf an Typenkulturhdusern wird
auf dem Lande um weniger als
die Hilfte gedeckt. Der Versor-
gungsgrad mit Sportanlagen be-
tragt 29 Prozent.

Die Erweiterung der Demokra.

tie und der Publizitat
macht eine neue Bewertung der
Arbeit der Rechtschutzorgane

notwendig. Auf der Tagung des
Gebietsowjets wurden die Fragen
der Festigung von Gesetzlichkeit
und Rechtsordnung erdrtert. Im
ganzen gesehen, ist die Zahl
schwerer Verbrechen zuriickge-
gangen, an Ooffentlichen Plitzen
sind weniger rowdyhafte  Aus-
schreitungen sowie Diebstédhle
von Autos und Motorrddern be-
gangen worden, gesunken ist die
Jugendkriminalitdt und die Kri-
minalitdt ' im Dienstleistungs-
bereich. Auf Kosten der Kilrzung
des Apparats der Verwaltung des
Innern wurden die Dienstbereiche
der Abschnittsinspektoren gefe-
stigt. Eine Reihe von MaBnahmen
wurden zur verstirkten Bekdmp-
fung von Drogensucht und Schma-
rotzertum, Trunksucht und Alko-
holismus getroffen. Eine besonde-
re Bedeutung wird deren Vorbeu-
gung belgemessen.

Auf diesem Abschnitt herrscht
immer noch eine angespannte Si-
tuation. Die  Diebstidhle werden
zu schwach bekampft, deren Auf.
kldrungsquote ist zu niedrig. Ein
Drittel der Verbrechen werden
von Personen  in trukenem Zu-
stand begangen, die Zahl von Fal.
len der Schwarzbrennerei hat zu-
genommen.

Der Berichterstatter verwies
darauf, daB es bei der Umstel-
lung der Okonomik auf vollstin-
dige wirtschaftliche: Rechnungs-
filhrung zu einigen positiven

Wandlungen gekommen Ist, Im
Geblet ist die Tendenz des Abfal-
lens der Grundfondsergiebigkeit
{iberwunden worden, das Zuwachs-
tempo der Produktion von Indu-
strieerzeugnissen st durch die
Steigerung ‘der Arbeitsprodukti-
vitdt um 7,1 Prozent gestiegen.
Die Plédne ihrer Selbstkostensen-
,kung werden erffillt. Allerdings
ist es den Exekutivkomitees der
Sowjets nicht  gelungen, dle
Trédgheit bel der Uberfithrung
der Betriebe auf die neuen Be-
dingungen der =~ Wirtschaftsfilh-
rung zu {iberwinden. Ein Teil der
Betriebe bleibt wesentlich zurfick.
Manche Ministerien setzen solche
Pldne und Normative fest, die die
Entwicklung hemmen und die fi-
nanzokonomische Situation in den
Betrieben und Vereinigungen ver-
schlechtern. Das Ministerium fir
Traktoren. und Landsmaschinen-
bau stellt der Vereinigung ,,Ze-
linogradselmasch’* schon das zwel-
te Jahr Planaufgaben, ohne sie
durch nétigen  materiellen Res-
sourcen abzusichern.

Etwas besser ist die Situation
im Bauwesen. Im Vorjahr wur-
den die Pline der Inbetriebnah-
me von Grundfonds, der Inan-
spruchnahme  der Investitionen
sowle dér Bau. und Montagear-
beliten erfiillt. Im Bereich des
Agrar-Industrie-Komitees wurde
eine Reihe wichtiger Objekte er-
richtet. Zugleich werden die Ka-
pazitdten des H#userbaukombi-
nats zu schwach genutzt. Der
Hauptgrund fiir das Zurf{ickblel-
ben ist der Mangel an Baumate-
rialien, insbesondere an Zement.
Im Vorjahr hatte das Gebiet
4000 Tonnen Zement zu wenig
bekommen. Wir haben mit der
Herstellung von Dachziegeln und
Helzkorpern begonnen, es wurde
eine Technologie zur Produktion
von Keramsitbeton .aus Aschen-
und Schlackenabfdllen entwik-
kelt und "eingefiihrt. Doch eine
breitere Einfiihrung dieser Tech-
nologie wird durch das Fehlen
trockener Asche gehemmt. Auf
das ldndliche Bauwesen hat sich
die schlechte Arbeitsorganisation
negativ ausgewirkt. Bel der
Schaffung des Agrar-Industrie-
Komitees hatte das Gebietsexeku-
tivkomitee keine geniigende Be-
harrlichkeit bei der Anderung der
Struktur der Leitung des Invest-
baus an den Tag gelegt. Die Or-
ganisationen haben neue Namen
bekommen, die winzigen Arbeits-
umfinge sind jedoch geblieben.
Aber auch diese = waren nicht
durch materiell-technische Res-
soucen abgesichert worden. Es
muBten deshalb staatlich-koopera.
tive Bauorganisationen geschaf-
fen werden, denen die Mdglich-
keit gewidhrt wurde, selbstdndig
viele Fragen zu lésen, die jahres-
lang das Bautempo hemmten.

Die Infrastruktur des Trans-

\ portwesens wird umgestaltet. Die

Leitung des Kraftfahrzeugver-
kehrs wurde zentralisiert, die Ei-
senbahner und Flieger arbeiten
stabiler. Eine weitere Entwick-
lung erfuhren die Nachrichtenmit-
tel.

Das Leitungssystem des Ag-
rar-Industrie-Komplexes wird
verbessert. Hier werden die auf
wirtschaftlicher = Rechnungsfiih-
rung beruhenden Beziehungen ge.
festigt, dle fortschrittlichen For-
men der Arbeitsorganisation fin-
den: breite Anwendung, -und dle
Aktivitdt in der Produktion ist
gestiegen. Im Ergebnis haben in
zwel Jahren die Gesamternteer-

Bericht des Deputierten K. A. Taukenow

trige sowle der Ankauf von Ge-
treide und Gemlise wie auch die
Erfassung tlerischer Erzeugnisse
wesentlich zugenommen. Die
Produktion aller Arten landwirt-
schaftlicher Erzeugnisse Ist gegen-
{iber 1986 angewachsen, ihre
Qualitat hat sich verbessert, und
dile Selbstkosten sind gesunken.
Die Arbeitsproduktivitit {st ge-
genliber der geplanten auf das
1,4fache gestiegen.

Zu einer wichtigen Quelle zur
Auffiillung der Nahrungsmittel-
vorrite wurden die Individuellen
Nebenwirtschaften, der genossen-
schaftliche Obst. und Gemiisebau.
Auf vertraglicher Grundlage wur.
den in den Hofwirtschaften In ei-
nem Jahr mehr als 15 000 Rin-
der und Schweine gemaistet. Das
gibt die Moglichkeit, die Versor-
gung der Bevdlkerung zu verbes-

sern. Die  Lagerungsbasis flir
Kartoffeln und Gemiise hat sich
gefestigt.

Die Vervollkommnung  des

Wirtschaftsmechanismus, die Ef-
neuerung und der Ausbau des
Produktionspotentials haben zur
Festigung der Okonomik  der
Betriebe des Agrar-Industrie-
Komitees beigetragen. Das Ni-
veau der In zwei Jahren erzielten
Gesamtrentabilitdt  betrdgt 30
Prozent — um 17 Prozent mehr,
als es geplant war. Dle  Summe
des Gewinns und des Nettoein-
kommens hat sich im  zwdlften
Planjahrfiinft fast verdoppelt. In
den Betrieben des Agrar-In-
dustrie-Komplexes arbeiteten et-
wa 2000 Struktureinheiten, die
70 Prozent der Beschiftigten
umfassen, nach dem Kollektiv-
leistungsvertrag. Zur Zeit gehen
81 Agrarbetriebe zur Arbeit nach
dem Pachtvertrag iiber, eine wei-
tere Entwicklung werden auch
die anderen fortschrittlichen For-
men der Arbeitsorganisation und
-stimulierung erfahren.

Unter den Bedingungen der
Wirtschaftsreform halten wir die
Druck- und Kommandomethode
der Leltung, die einige Republik-
organisationen anwenden, fir
unzulédssig, sagte der Berichter-
statter. Er unterstrich auch, daB
die Praxis der Planung nicht im-
mer eine Interessiertheit an gu-
ter Arbeit sichert. Den Sowjets
und den -Agrarbetrieben des Ge-
biets steht bevor, elne  stetige
Steigerung der Produktion von
Getreide, Gemiise und Kartoffeln
sowie tierischen Erzeugnissen zu
sichern, den Kadern ein  neues
Denken anzuerziehen und fiir alle
Beschéftigten die nétigen Bedin-
gungen fiir eine  produktivere
Arbeit zu schaffen. Die Initiative
der fiihrenden Arbeitskollektive
bei der wilrdigen = Vorbereitung
auf die XIX. Unionsparteikonfe-
renz unterstiitzend, konzentrieren
die Werktéitigen der  Landwirt-
schaft ihre Anstrengungen auf die
allseitige Vorbereitung der Tech-
nik und des Samenguts fiir
die Friihjahrsfeldarbeiten. Orga-
nisierter als im Vorjahr erfolgt
die Winterhaltung des Viehs. Die
Leistung der Farmen steigt, der
Umfang der Produktion und der
Erfassung von Milch und Fleisch
nimmt zu,

Unter der Leitung der Ge-
pietspartelorganisation unterneh-
men die Sowjets des Gebietes al-
les, damit die Hebel der Umge-
staltung voll Im Sinne der revo-
lutionédren Forderungen des
XXVII. Parteitags und des Juni-
plenums des ZK der KPdSU von
1987 genutzt werden.

den Entwurf des Gesetzes der Kasachischen SSR ,Uber die volksumfassende

Diskussion wichtiger Fragen des staatlichen Lebens™
des Stellvertretenden Vorsitzenden des Prisidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR Deputierten W. W. Sidorowa

grofere Verantwortung dafiir.
Beharrlich wird nach neuen We-
gen der weliteren Demokratisie-
rung der Formen und Methoden
der Tétigkeit der  Staatsorgane
und der Sowjets gesucht.

Das  Musterbeispiel elnes
schopferischen Herangehens an
die Sache llefert uns das ZK' der
Kommunistischen Partel Kasach-
stans. Auf dem dieser Tage
stattgefundenen XI. Plenum wur-

de den Kommunisten und allen
Werktidtigen der Republik  ein
Rechenschaftsbericht fiber die

Arbeit des Bliros des ZK bei der
Leitung der Umgestaltung gebo-
ten. Darin wurden die Mingel
und Unterlassungen in den Haupt-
richtungen der Arbeit der  Re-
publikpartelorganisation  scharf
und prinziplentreu aufgedeckt
und die Wege zu lhrer Beselti-
gung gewlesen.

Es wurde unterstrichen, daB
die Entwicklung der demokrati-
schen Leitungsformen der HauEt-
weg Ist, der bewuBte  Disziplin
sichert, und das unsere Vorwérts-
bewegung in Produktion, Wissen-
schaft und Technik, Kultur und
Kunst, in allen Sphédren des ge-

sellschaftlichen Lebens nur auf
diesem Weg moglich ist.
Heute steht uns bevor, einen

weiteren Schritt auf dlesem Weg
zu gehen. Thnen, Genossen De-
putierten, wird der Entwurf des
Gesetzes der Kasachischen SSR
,,Ober die allgemeine Diskussion
wichtiger Fragen des staatlichen
Lebens’* zu Erérterung vorgelegt.
Der Gesetzentwurf beinhaltet
die organisatorischen und recht-
lichen Garantien der Ermittlung
der geselischaftlichen Meinung
und bietet jedem Blirger dle rea-
le Moglichkelt, sein verfassungs-
m4Big verbrieftes Recht auf die
Tellnahme an der Le.itunﬁ staat-
licher und gesellschaftlicher An-
gelegenhelten wahrzunehmen.
Im vorgelegten Gesetzentwurf

sind die Vollmachten der Kasachi-
schen SSR als elner  Unionsre-
publik beriicksichtigt worden und
ist auch ene Relhe Thesen enthal-
ten, die die Rechtsnormen  des
Unlonsgesetzes konkretisieren.
Er Ist auf die Realisierung  der
Beschliisse des Januarplenums
des ZK der KPdSU von ' 1987
sowle der darauffolgenden Par-
teldirektiven iiber die weltere
Demokratisierung des gesell-
schaftlichen Lebens  gerichtet.
Die Rechtsgrundlage des Gesetz-
entwurfes sind die Verfassungen
der UdSSR und der Kasachischen
SSR, er wurde gem#fB dem Gesetz
der UdSSR fiber die landeswelte
Diskussion wichtiger Fragen des

. staatlichen Lebens ausgearbeitet,

das der  Oberste Sowjet der
UdSSR am 30. Juni 1987 ver-
abschiedet hatte.

Es wird festgestellt, daB-
Bilrger der Kasachischen SSR
das Recht haben, sich frei an der
Erérterung der Probleme sowohl
von Republik- als auch von loka-
ler eutung zu betelligen.
Vorgesehen sind zwel Formen der
Erérterung — die  individuelle
und die kollektive. Die Individu-
elle Betelligung bedeutet, daB
der Blirger sein Verhalten zum
Dokument personlich und unmittel-
bar 4uBern oder seine Vorschldge
und Bemerkungen an das Prési-
dium des Obersten Sowjets der
Kasachischen SSR, an das Exe-
kutivkomitee der ortlichen  So-
wjets der Volksdeputierten bzw.
an andere staatliche und gesell-
schaftliche Organe richten oder
in der Presse, im Rundfunk und
Fernsehen auftreten kann.

Die kollektive Form kann im
Rahmen der in der Republik té-
tigen Verelnigungen und Organi-
sationen der Blirger angewandt
werden. Ihre Melnung koénnen
auch dle Sowjets der Volksdepu-
tlerten und ithre Organe, die
Deputiertenkommissionen, gesell-

die

schaftlichen Organisationen, Ar-
beitskollektive sowie die Militdr-
angehoérigen auf ihren Versamm-
lungen in den Truppenteilen und
die Bfirger auf den Versamm-
lungen in den Wohnorten duBern.

Ich mochte lhre Aufmerksam-
keit darauf lenken, daB die Ver-

antwortung  flir  die Gewdihr-
leistung der Erorterung der
Fragen aller Ebenen — von: lo-

kaler bis zur Republikbedeutung
— im Gesetzentwurf den Sowjets
der Volksdeputierten  auferlegt
wird.

Der BeschluB iiber die Disku-
tierung einer Frage von Republik.
bedeutung wird  vom Obersten
Sowjet der Kasachischen SSR
oder von seinem Prdsidium nach
ihrer eigener Initiative oder auf
Vorschlag der Gebletssow Jets,
der Stadtsowjets der Volksdepu-
tierten Alma-Ata und Leninsk
oder ihrer Exekutlvkomitees ge-
faBt. Ihre Empfehlungen tiber die
ZweckmiBlgkeit der Diskutierung
elnes Gesetzentwurfs oder elne
anderen Frage konnen auch die

stdndigen Kommissionen des
Obersten Sowjets der  Kasachi-
schen SSR, der Ministerrat der

Kasachischen SSR sowle dle Lel-
tungsorgane der  Republik den
gesellschaftlichen Organisationen
vorlegen.

‘Bel der Unterbreitung  von
Fragen zur Diskussion bestimmen
der Oberste Sowjet der Kasachi-
schen SSR oder sein  Prisidium
die konkreten Fristen und die
Ordnung der Erdrterung von
Vorschligen und Bemerkungen,
die im Laufe der Diskussion ein-
laufen werden, Das ist eine wich-
tige Garantie dafiir, daB die Mel-
nungen der Werktédtigen 1in vol-
lem MaBe beriicksichtigt und all-
seltlg analyslert werden.

Im Gesetzentwurf wird festge-
legt, daB dle lokalen und die Re-
publikmachtorgane, die Leiter
von Betrieben und Behtrden zu-

sammen mit den gesellschaftlichen
Organisationen die nétigen Bedin-
gungen flr eine breite Meinungs-
duBerung schaffen milssen. Die
Diskussion muB aufgrund der
Publizitit, der Gegeniiberstel-
lung verschiedener Meinungen
und Standpunkte erfolgen. Als
Ergebnis soll eine  konstruktive
Losung ausgearbeitet werden.
Die zur Diskussion vorgelegten
Dokumente werden in der Re-
publik- und nétigenfalls in der
Lokalpresse verdffentlicht, im
Fernsehen und Rundfunk aus-
gestrahlt oder auf elne  andere
Welse der Bevdlkerung  zur
Kenntnis gebracht. Die Massen-
medien werden aufgefordert, den
Verlauf der Diskussion allseitig
zu beleuchten, die Vorschlige
und Bemerkungen der Blirger,
der staatlichen Organe und ge-
sellschaftlichen  Organisationen
sowle der  Arbeitskollektive zu
verdffentlichen und iiber die Er-

gebnisse der Diskussion  zu in-
formlieren.
Auch die Ordnung  der Aus-

wertung der Diskussion wird ge-
setzmiBlg festgelegt. Fiir  eine
praluminédre Erbrterung der Vor-
schldge und Bemerkungen koén-
nen Vorbereitungskommissionen

und Arbeltsgruppen gebildet
werden, denen Deputierte, ent-
sprechende Fachleute,  WiIssen-

schaftler und Kulturschaffende,
Vertreter von  staatlichen und
gesellschaftlichen Organen sowle
von wissenschaftlichen Ein-
richtungen angehdren kdnnen,

Ein Sonderabschnitt des  Ge-
setzes ist der Disskussion {ber
wichtige Fragen lokaler Bedeu-
tung gewldmet. Ausgehend von
den Normen des Unlonsgesetzes,
regelt der Gesetzentwurf der
Kasachischen SSR umfangreicher
und detalllierter die Gestaltung
der Diskussion und die  Erdrte-
rung lhrer Ergebnisse.

Im Gesetzentwurf werden dle

Fragen, die der Bevdélkerung zur
Diskussion vorgelegt werden, in
zwel Gruppen geteilt, Zu der
ersten gehdren die Entwiirfe der
Beschliisse der drtlichen Sowjets
der Volksdeputierten und lhrer
Exekutivkomitees iiber die Pline
der komplexen wirtschaftlichen
und sozialen Entwicklung und
itber den Haushalt, liber die Si-
cherung der sozialistischen ' Ge-
setzlichkeit, iiber den Schutz der
Rechte und legitimen Interessen
der Bilrger, iiber die Arbeit der
Betriebe, Behorden und Organi-
sationen, dle sich mit der Bedie-
nung der Bevolkerung befassen
sowle andere wichtige Fragen des

- staatlichen, wirtschaftlichen, so-

zialen und kulturellen  Aufbaus
an der Basls.

Zu der zweiten gehéren  die
Fragen, deren Ldsung in der
Regel erst nach ihrer Erdrterung
durch die Bevilkerung erfolgen
kann. Diese These entwickelt die
entsprechende Norm des Unilons-
gesetzes weiter. Das sind die Fra-
gen des Wohnungsbaus, der Ent-
wicklung des Gesundheitsschut-
zes, der Volksbildung, der Kul-
tur, des Transports und des Han-
dels, der Gemelinschaftsverpfle-
gung, der Erfilllung des Plans der
Realislerung von Wihlerauftra-
gen. Eine besondere Bedeutun
kommt somit den sozlalen un
kulturellen Problemen zu, die die
tdglichen Belange und Bedirf-
nisse der Menschen unmittelbar
beriithren.

Ahnlich wie im Mechanismus
der Gestaltung der  Diskussion
der Fragen von Republikbedeu-
tung werden alle fiir dle breite
und allseitige Diskussion der
Fragen von lokaler  Bedeutung
notigen Bedingungen gewdhr-
leistet. Die im Verlauf der Diskus-
sion eingelaufenen  Vorschlige
und Bemerkungen sollen von den:
Exekutivkomitees der  drtlichen
Sowjets, von den anderen staat-

lichen und gesellschaftlichen Or-
ganen sowle von den Massenme-
dien verallgemeinert werden.
Ober die Ergebnisse der Erdrte-
rung von Dokumentenentwiirfen,
die zum Kompetenzbereich des
Sowjets der  Volksdeputierten
gehéren, informieren das Exeku-
tivkomitee, die entsprechende
stindige Kommission oder  eine
andere Kommission die Tagung:
des Sowjets und setzen die Be-
volkerung dariiber in Kenntnis.
Die Fragen, dle zum Kompetenz-
bereich des Exekutivkomitees des
ortlichen Sowjets-gehdren, wer-
den auf der Sitzung des  Voll-
zugskomitees behandelt und die
Bevélkerung wird dariiber eben-
falls in Kenntnis gesetzt.

Der im Gesetz vorgesehene brei-
te Krels von Problemen, die zur
Diskussion unterbreitet werden
konnen, sowie die rechtlichen
Garantien der Publizitit sollen
zur Verstirkung der Verbindun-
gen der Sowjets der Volksdepu-
tlerten mit den Massen, zur
Stelgerung ihrer Autoritit und
zur Mobilisierung der Werktiti-
gen fir die Losung dringender
Probleme beltragen.

Genossen Deputierten! Die
Annahme des ihnen vorgelegten
Gesetzentwurfes der Kasachischen
SSR iiber die allgemeine Diskus-
slon wichtiger Fragen des staat-
lichen Lebens sichert eine weltere
Verbreitung der Publizitdt iiber
dle Titigkelt staatlicher und ge-
sellschaftlicher Organe von loka-
ler und Republikbedeutung und
wird zu einem wichtigen politi-
schen Ereignis bel der Realisie-
rung der Richtlinlen der Partel
auf elne weltere Demokratisie-
rung des gesellschaftlich-politi-
schen Lebens werden.

Das Présidium des  Obersten
Sowjets em e:Elt dem Obersten
Sow]et der chischen SSR,
den zur Erérterung vorgelegten
Gesetzentwurf anzunehmen,

.
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Aus dem Born des Volksschaffens

er Zeiten verbindendes Glied

Ddrfer haben ebenso wie
Menschen thr Antlitz, lhre eige-
ne Geschichte. Das Schicksal der
Sledlung Assanowo ist seit threr
Entstehung mit der Transsibl-
rischen Elsenbahnmagistrale ver-
bunden. 1894 begann hier der
regelmiBige Zugverkehr, im' sel-
ben Jahr wurde das Dorf gegriln-
det. Hler lleBen sich Umsiedler
aus verschiedenen Gebleten
RuBlands nieder. Wohl wegen der
Nihe der Gebietshauptstadt ist hier
eine bunte nationale Bevolkerungs-
zusammensetzung zustande gekom.
men. Russen und Kasachen,
Deutsche und Ukrainer, Tataren
und Belorussen. Die  Mehrheit
bilden aber die Deutschen aus
Odessa und von der Krim. Dem
hier von den Bolschewlkl ange-
legten Kolchos  wurde der
deutsche Name ,,Landmann‘ ge-
geben. Seit jener Zeit begann
in Assanowo die Entstehung der
heute so reichen Traditionen..

Sowohl in der Zeit, wo das
Dorf eine Abtellung des Sowchos
.»Tokuschinskl* war, als auch
jetzt, wo es elnen selbstindigen
Agrarbetrieb — den  Sowchos
Mir'* — bildet, zeichneten und
zeichnen sich seine Werktitigen
durch ihren FleiB aus, erzielen
sie hohe Leistungen und betrei-
ben elne kluge Wirtschaftspoli-
tik.

Seit seiner Grilndung hilt man
im Sowchos ,,Mir'* an dlese
Tradition. Im Jahre 1984 machte
der Gesamtgewinn 175000 Ru-
bel aus, im n#chsten Jahr waren
es schon iiber 1 Million Rubel.
Doch nicht umsonst heiBt es,
daB der Mensch nicht von Brot
allein lebe.

Abends, wenn die H&user und
Biéume Schatten auf die Schnee-
diinen werfen und die  Fenster-
scheiben freundlich aufleuchten,
ellen Melkerinnen und Lehrer,
Mechanisatoren und Feldwirte ins
Dorfzentrum. Trotzdem der neue
Kulturpalast elnstwellen erst ge-
plant wird und der kleine Klub
schon lidngst nicht mehr den
Anforderungen an eine Kultur-
stitte gerecht wird, suchen die
zahlreichen jungen Menschen von
Assanowo gern lhre Klubhauslei-
terin Katharine Weber auf.

Vor einem Jahr versammelten
sich an elnem Winterabend junge
Lehrer und Kindergértnerinnen
im Klub, um eine wunde Frage
zu behandeln. Auf Hochzeiten
und Volksfesten horen sle, wie
klangvoll und harmonisch  ihre
heimischen deutschen Lieder sind.
Die &dlteren Leute erzihlen, daB

friher auch die Jugend mitgesun-
gen, daB sle die nationale Folklo-
re, die Sitten und Briduche ge-
kannt haben. Allméhlich aber
kommt dieser Relz abhanden; dle
Sprache und somit auch dle
Volkswelsen geraten In Verges-
senhelt, Mehr und mehr bevor-
zugen dle Jugendlichen Tonband-
aufnahmen mit Rockmusik und
ausléindischen Liedern. Doch man
kann dle Geschichte ‘eines Vol-
kes wund selnen Gelst
kaum begreifen, ohne die Ur-
sprilnge der Musikkultur  zu
kennen.

An jenem Abend wurde be-
schlossen, ein deutsches  Volks-
liederensemble zu schaffen, Aber
um Volkslieder singen zu kénnen,
muB man sle wenigstens kennen.

Hllfe kénnten da die alten
Leute lelsten, die auf der Jing-
sten Dorfhochzeit so herzhaft ge-
sungen hatten, Adele Hofmann,
Anna SchloB, Magdalene Wellik
formten anfénglich das Repertolire
des Ensembles. Schon bel den er-
sten Proben stellte es sich her-
aus, daB nicht alle S#ngerinnen
die Sprache gut beherrschten. Es
muBte so manches dazugelernt
werden. Kurzum, zu tun gab es
viel und Sorgen noch mehr. Es
muBte gekldrt werden, welche
Trachten der Vorfahren, zumin-
dest aus dem vorigen Jahrhundert,
fir das Ensemble gewé#hlt und
geschneldert werden sollten. Es
galt auBerdem, nach Musikin-
strumenten — Tamburins und
Triangel — zu suchen.

Téaglich klopfte bei Katharina
Weber jemand von den Kiinstlern
kurz an: mal um einen Blusen-
oder Rockentwurf zu zeigen, mal
mit dem Wortlaut eines von el-
nem Miitterchen mitgeteilten Lie-
des, mal mit einer fertigen Volks.
tracht. ;

Nach etwas mehr als drel Mo-
naten war das Programm griind-
lich vorbereitet. Die Dorfgenos-
sen, die an jenem Abend den
Klub besuchten, bewundertcn den
Einklang der Stimmen und die
herrlichen Nationaltrachten. Mit
tiefempfundenem Dank und stiir-
mischem Beifall wurden die Lal-
enkiinstler fir lhre milhevolle
Suche, fiir die Treue den Tradi-
tionen lhres Volkes belohnt.

Ein wenig verwirrt durch die
allgemeine Aufmerksamkeit stan-
den auf der Bilhne die Kinder-
wirterinnen Anna Schullep und
Eva Griebel, die Wirtschaftslel-
terin Beate Reichert, die Erzle-
herin in Ganztagesgruppe in der
Unterstufe Irene Leinweber, die

Verk#uferin Marla Nowilkowa.
Wieder und wieder bat man sle,
ein Lied nochmals zu singen.

Danach folgten Fahrten des
Ensembles in andere Dorfer des
Rayons und des Geblets, Sle ga-
stierten in Presnowka, Im Sow-
chos ,,Schachowskt', In Pokrow-
ka, besuchten den Sommer hin-
durch dle Ackerbauern auf den
Feldern, in den Feldstlitzpunkten
der Brigaden, sangen fiir Mecha-
nisatoren, Gemfiisezlichter, Getrel-
debauern und wurden (iberall mit
fréhlichem Staunen empfangen,
well solche Darbletungen auf den
ersten Blick #uBerst ungewohn-
Heh erschienen.

Die erfolgreiche Tellnahme an
elnem Gebiets-Lalénkunstwettbe-
werb ‘und dle Anerkennung ihrer
Melsterschaft  {iberzeugten dle
Chortellnehmer endgllltig davon,
daB 1hr Vorhaben sehr notwendig
ist, daB die Volkslieder eln Ver-
bindungsglied zwischen der Ver-
gangenheit, der Gegenwart und
der Zukunft bilden, das wegen
der libermidBigen Begelsterung
fiir neue Rhythmen fast zunichte
geworden wire.

Als man im Geblet Vorberef-
tungen auf Tage der Rayons be-
gannen, zweifelte schon niemand,
daB das Volksliederensemble aus
Assanowo dem Fest zur Zierde
gereichen und eine seiner Sehens-
und Horenswiirdigkeiten darstel-
len wird. Es war auch sehr wiln-
schenswert, daB Bewohner von
Petropawlowsk, unter denen es
viele deutschstimmige Menschen
gibt, die deutsche Volksliederkul-
tur kenneniernen. Von Bretter-
biihnen auf den' StraBen ertonten
fiber  Verstirker ungehemmt
klangvolle Lieder. Gebiihrend
wilrdigten die Zuhorer die Mei-
sterschaft der S&ngerinnen, lhre
sichere Haltung auf der Biihne,
thre Trachten — weiBe Blusen,
schwarze Récke und spitzenbe-
setzte Schiirzen und H#ubchen.

Einen Triumph feierte das
Ensemble aus Assanowo im vorl-
gen Herbst. Es erhlelt eine Ein-
ladung nach Alma-Ata zur Feler
anldBlich der Tage des Geblets
Nordkasachstan auf der Lei-
stungsschau der Volkswirtschaft
der Kasachischen SSR. Dle Biih-
ne des Lenin-Palastes, dle so
manche Berilhmtheiten kennen,
wurde den Gésten aus dem Dorf
zur Verfligung gestellt. Und der
Erfolg des Kollektivs aus dem
Sowchos ,,Mir‘‘, Rayon Blschkul,
war kein Zufall. Das Erbe der
Vergangenheit hatte man zu lan-
ge Zeit der Vergessenhelt prels-

gegeben, bzw, hatte man sich da-
Zu zu  simpel verhalten.
BEs ist HuBerst wichtlg, daB
immer mehr und mehr solcher
Ensembles gegriindet werden, die
es ermoglichen, das zerbrochene
Glied der einheitlichen Kette wie-
derherzustellen, das unser heuti-
ges Dasein mit der Vergangenheit
verbindet, Als das Deutsche Thea.
ter aus Temirtau zum Festlval
der Schausplelerkollektive nach
Petropawlowsk kam, beschlof
Katharine Weber, den Reglsseur
des Theaters kennenzulernen und
mit thm dle Probleme zu bespre-
chen, die In groBen Mengen wih-
rend der Proben und der Pro-
grammaufstellung  auftauchten.
Die Unterredung dauerte lange.
war Interessant und, was as
wichtigste ist, flir belde Seiten
nutzbringend. Jetzt kommen nach
Assanowo oft Korrespondenzen
aus Temirtau. Das Kfiinstlerkol-
lektlv berdt und  betreut das
Volkskunstensemble.

Neulich, schon nach der
Riickkehr der Mé#dels von ihrer
Relse durch dle Ostseerepubliken,
erhielten sle eln Telegramm (mit
der genannten Relse hatte dle
Sowchosleitung die aktiven
Lalenkfiinstler ausgezelchnet). Sle
wurden ins Deutsche Theater zur
Teilnahme an elner Vorstellung
und zur welteren schopferischen
Zusammenarbeit mit den Schau-
spielern eingeladen, Der Reglsseur
versprach ihnen, bei der Reper-
toirewahl zu helfen, der Tonregls-
seur wollte 1hnen mit Phonogram-
men der Lieder aushelfen und sie
bel der Stimmenschulung unter-
stiitzen. Leider kam die Einla-
dung zu spit.

Die langen Schatten von Héu-
sern und Bidumen erstrecken sich
iber die Schneewehen, die Fen-
sterscheiben leuchten freundlich
und anlockend. Und wieder wie
gestern oder  vorgestern, wie
Jjeden Tag, ellen Katharina We-
ber und Anna Schuller, Beate
Reichert und Eva Grlebel, Irene
Leinweber und Marla Nowikowa
in den Klub zu Proben und um
Rat zu halten, was noch zu ma-
chen sel. Es werden  groBartige
Pliéne geschmiedet. Dazu gehoren
dle Gewinnung von Oberschillern
fir die Lalenkunst, Ubungen im
Deutschsprechen mit Hilfe der
Deutschlehrerin Anna Wolf, die
Beantwortung der vielen einge-
laufenen Briefe, Vokaliibungen
mit dem Ziehharmonikaspieler
Anatoli Schapowalow. Somit ist
der Arbeitsumfang groB und der
Wille noch groBer. Somit existiert
und gedeiht das Ensemble und
wird sicherlich noch viele Dar-
bietungen in Stadt und Dorf ge-
ben und damit den Freunden der
deutschen Volkskunst Freude be-
reiten.

' Lora BERSCH,
kiinstlerische Leiterin im Ge-
biets-Kulturhaus technischer
Berufsschulen Petropawlowsk

Freizeitsportler starten

Platz wurde der Mannschaft der
Verwaltung fir Bau- und Monta-
gearbelten Nr.4 und der dritte —
der Verwaltung Nr.2 zugespro-
chen.

Unsere Bilder: W. Parenbrunn

Im Alma-Ataer Wohnungsbau-
kombinat fand die 27. Spartakia-
de der Arbeliter und Angestellten
dleses Betriebs statt.  Mehr als
1 000 Frelzeitsportler beteiligten
sich hler bel den ersten Starten.
Die diesjahrigen  Wettkdmpfe
sind der XV. Winterolympiade In
Calgary gewldmet.

Dle Spartakiade wurde mit
massenhaften Skilangldufen er-
offnet, an denen Arbelts- und
Sportveteranen des Kombinats,
Jungarbeiter und Familienmann-
schaften tellnahmen,

Den Mannschaftssieg  errang

das Kollektiv der Bau- und Mon-
tageverwaltung N. 4. Der zwelite

IR TR -
.

— Schlosser aus  der Abtellung
Nr.12 und W. Schneider — Bau-
leiter In der Bau- und Montage-
verwaltung Nr.3 und ehrenamt-
licher Trainer vor dem Start auf
der 5-km-Strecke. HelBer Tee
nach dem Wettlauf. Stanislaw
Osnowski (Mitte) Partelorganisa-
tor in der Produktionsabteilung
Nr. 6, unter Arbeitskollegen.
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7. Fortsetzung

Rettung der Dresdener
Gemaldegalerie

Bevor ich von der Rettung
der Gemilde der Dresdener Ga-
lerie berichte, mochte ich die
Leser an die furchtbare Tragddie

erinnern, dle Dresden in den
}le:zten Krilegsmonaten erlebt

t.

Dresden gehorte bekanntlich
mit zu den schdnsten  Stddten
nicht nur Deutschlands, sondern
wohl ganz Europas. Es wurde

Elbflorenz oder Deutschlands
Museumsstadt genannt. Hier gab
es zahlreiche Meisterwerke der
Kunst und Architektur. Vor dem
Krieg hatte Dresden rund 630 000
Einwohner, doch in den Kriegs-
Jahren kamen zahlreiche Fliicht-
linge hierher, so daB sich zum
Zeitpunkt der Tragddie, an die
ich hier erinnern moéchte, in der
Stadt bis zu 1,5 Millionen Men-
schen aufhielten.

Im Russischen sagt man: So
etwas wilnscht man nicht einmal
seinem Feind. Sogar wir, die
sowjetischen Menschen, die wir
durch Hitlers Landrduber so viel
Leid erfahren haben, wiinschten
den Deutschen die Greuel nicht,
denen sle durch unsere Alllierten
ausgesetzt wurden.

Der Knleg ging zu Ende. Es
stand schon fest, daB so-
wjetische Trappen Dresden elh-
nehmen werden, auch gehorte die-
se Stadt, wie auf der Konferenz
in Jalta vereinbart worden war,
zu unserer Besatzungszone. Im
Februar befand sich Dresden
noch im tiefen Hinterland der
deutschen Truppen. Rilstungs-
betriebe gab es hier
daB kelnerlel milit4drische Not-

wendigkeit bestand, die Stadt
einem so barbarischen Bombar-
dement auszusetzen. Aber
Churchdll 1leB sich vor allem

von dem Streben leiten, die Stér-
ke der Allllerten zu manifestie-
ren, sle den sowjetischen Trup-
pen vor Augen zu flthren, denn
er beflirchtete, daB wir das
SchluBstadium des Krieges nicht
geschwicht und erschépft, son-
dern im Gegentell mit gewachse-
nem Militdrpotential erreichen.
Offensichtlich wollte er auch
nicht, daB die Werte und Indu-
striebetriebe Dresdens In dle
Hinde des sowjetischen Kom-
mandos gerieten. Deshalb  lieB
der britische  Ministerprdsident
elne Sonderoperation ausarbeiten.
Ahnliche Operationen  wurden
ibrigens nicht nur gegen Dres-
den, sondern auch andere Stdd-

nicht, so _

te unternommen, die in der
sowjetischen Zone lagen.

Die Operation erhielt den Co-
denamen ,,Donnerschlag‘. Sie
wurde auch durch folgenden bild-
haften Ausdruck definiert: ,,aus-
gebrannter Teppich*. Die  Ope-
ration sah vor, viele Flugzeuge
einzusetzen, die in ,, Teppichflii-
gen'' grofie Mengen an Spreng-
und Brandbomben abwerfen und
dle Stadt praktisch  vernichten
sollten.

Der Chef des Stabes der bri-
tischen Luftstreitkrédfte schrieb in
diesem Zusammenhang:

,Die Wirkung wird viel gro-
Ber sein, wenn die zum Ziel aus-
gewdhlte Stadt bis jetzt wenig
zerstort ist.*

Eine solche Stadt war zu Je-
nem Zeltpunkt Dresden. In der
Nacht vom 13. zum 14. Februar
1945 wurde Dresden von mehr
als 1400 Bombern angegriffen.
Sie warfen 3 749 Tonnen Bom-
ben ab, davon 75 Prozent Brand-

bomben. Dresden wurde zu el-
nem Flammenmeer. Drel Stun-
den nach dem ersten Angriff,
als die Uberlebenden thre

Nichsten aus den Trilmmern zu
retten und das Feuer zu be-
kdmpfen versuchten, folgte ein
zwelter, genauso starker Luft-
angriff, acht Stunden spiter der
dritte Schlag, der der Stadt den
Rest gab. AuBer den Bomben
miahten Hunderte Jagdflugzeuge,
die dle Bomber geleiteten, im
Tiefflug Menschen, die  durch
brennende Strafen hetzten, aus
fthren Bordwaffen nieder.

Bel diesem barbarischen Bom-
bardement kamen mehr als
135 000 Menschen um, wurden
viele Tausende verletzt. Die Stadt
brannte fast eine Woche lang.
Rot leuchtete das Feuer Dutzende
Kilometer welit.

Hier verzichte ich auf dle
Beschrelbung des Zustandes, In
den die britisch-amerlkanischen
Luftstreitkrifte dle Stadt versetzt
hatten, das sollen die Allilerten
auf 1hr Gewissen nehmen, wenn
man nach einer solchen Greueltat
{iberhaupt von Gewlissen” reden
kann. Doch in Dresden  befand
sich bekanntlich die weltber{ihmte
Gemadldegalerie. Was ist nur aus
thr geworden?

Es Ist allgemein bekannt, wie
die Rote Armee dle Schitze der
Galerle gerettet hat. Ich moéchte

das den Lesern ganz kurz In
Erinnerung rufen.
Die Gemdlde der Dresdener

Galerle wurden ebenso wie viele
andere wertvolle Kunstwerke
schon 1943 auf Welsung faschi-
stischer Behorden versteckt, und
zwar In grofter Efle. Als Versteck

dienten alte Steinbriiche, wo die
Lagerungsbedingungen sehr
schlecht waren, obwohl man tell-
welse Helzung und Ventllation
installiert hatte. So waren die
Gemailde der allméhlichen
Zerstérung ausgesetzt.

Uber die weiteren Ereignisse
berichten die deutschen Kunstfor.
scher Ruth und Max Seydewitz:

,,Das traurige Kapitel in der
Geschichte der Geméldegalerie
wahrend des Krieges begann je-
doch erst nach dem 13. Februar
1945. Das tragische Schicksal
der von Schlo8 Milkel abtranspor-
tierten Gemélde (sie wurden nach
Dresden gebracht und verbrann-
ten wdhrend des Luftangriffs —
Anm. d. Verf.) hitte.verniiftige
und verantwortungsbewuBt han-
delnde Staatsfunktiondre veran-
lassen milssen, den zu Beginn des
Jahres 1945 befohlenen sinnlosen
und gefahrlichen Transport der
wertvollen Kunstschétze elnzustel-
len. Aber die Naziffithrer waren
alles andere als verniinftige und
verantwortungsbewuft handelnde
Staatsfunktionire, Unmittelbar
nach dem 13. Februar befahl der
nazistische Relchsstadthalter
Mutschmann, die Kunstschétze
aus den Depots ostlich der Elbe
nach neuen Bergungsorten west-
lich der Elbe in beschleunigtem
Tempo umzulagern.'’

Daraufhin wurden die Gemalde
in verschiedene Orte ausgelagert,
damit sie ja nicht in dile Hinde
der Roten Armee filelen. Die La-
gerungsbedingungen hler waren
fir die Aufbewahrung von Ge-
milden ginzlich ungeeignet. So
wurde belsplelsweise die Kalk-
grube Pockau-Lengefeld dazu aus-
gesucht. Ruth und Max  Seyde-
witz schrieben:

,....dle groBe  Feuchtigkeit In
der Pockau-Lengefelder Kalkgru-
be war nicht die elnzige Gefahr.
Trotzdem die Arbeit kelnen Tag
unterbrochen worden war, konn-
ten einige der Schichte nicht
mehr benutzt werden, da dort
schon selt ldngerer Zelt groBe
Mengen Munition und Sprengstoff
elngelagert worden waren, Diese
Munitionstransporte kamen unge-
meldet und unregelméBig an. Die
Arbeiter der Kalkgrube machten
sich daher auch keine besonderen
Gedanken, als elnes Tages von
lhnen verlangt wurde, einen der
frelen Schichte héher auszuschie-
Ben. Als ein Arbeitstrupp der SS
erschien und in der ausgeschosse-
nen Hoéhle duBerst primitive, aber
sehr groBe Holzbaracken... auf-
stellte, glaubten dle Grubenarbel-
ter, daB dorthin besonders Zu
sichernde Munition kommen soll-
te "

Zum Schmunzeln,

Lachen und... Nachdenken

Wie de

.,Felersakrmentnochemoll Du
bist woll aach n Mann"', is die El-
la iwr ehrn Emil hergefalle, wie
se wiedr emol vun re Geburts-
taagsfeler dle Nacht hammgange
sel. ,,Alle Ménner trinke a paar
Gldscher Schnaps, sein lustich,
singe un tanze, mache sich Pli-
sier, wie sichs for orndliche Mén-
ner gehért. Du owr sitzt hinichem
Tisch, saifst dich  dick wile en
Ochs mit Limonad wun machst a
Gesicht wie verzeh Taage Rege-
wetter. Vun deer hért mr weiter
nix wie: ,Ella, wolle hammgiehe,
Ella wolle hammgiehel Do kénnt
mr sich grad die Aache ausm
Kopp rausschdme."*

,,dch hun dr schun wieyielmol
gesaat, daB Ich nur deer zu Ge-
falle mit uf die Gulaerel giehe*,
isre dr Emil iIns Wort gefalle,
,,du waaBt doch, daB ich liewer
ins Kino owr Theater glehe t#t.*

,,In dere Hinsicht were Ich
mich vun meilm  Standpunkt so
leicht net abbrenge losse'’, hat
ihn die Ella kaum zu Wort kom-
me losse, So a #hnliches Ge-
sprdch hat sich zwlische dene
junge Ehelejt net s eeschte Mol
entwickelt. Dr Emil wollt mit
aller Gewalt sel Fraa vun dem
Alkohol abgewehne, owr all sel
Bemilhunge ware bis jetzt ohne
Erfolg.

Wie se wleder emol noch dr
Ella ehre eistindige Bitt zu Gast
gange sel, hot sich dr Emil vor-
genumme, des Liedche uf a anr
Welis zu singe. Die Gastgewer
*wubBte, daB dr Emil kaan Schnaps
und kaan Weln trinke tut. Des-
wege Is thm gleich a Glas mit
Limonad vorgestellt wore. Die
Gist hatte schun die Glédser hoch-
gehowe, wie dr Emil beleidigend
zu Wort gegriffe hot: ,Ich sein
woll net so vill wert wie alle
Gi4st?'* Die Gést hun 1ihn frou-
chend ougeguckt un wuBte net,
was dr Emil dodrmit saage wollt.
oIch sein woll ka Glédsche
Schnaps wert?'* hot dr Emil noch
emol sel Frouch gestellt.

Paar Ménner hun gleich noch
dr Schnapsflasche gegriffe, die
Weibsleit hun leere Gldscher uf
dr Tisch gestellt, so daB dr Emil
schun in der n#dchst Minut drei
Kelchglidser voll Schnaps newlg
sein Limonadglas stiehe hat.

glaabst

,,Des Ist was ganz anres'’, hotr
mitme frohe Gesicht iwr dr Tisch
geguckt, un hot, ohne zu warte,
gleich a Glidsche ausgestillpt. Wie
die Géist s eeschte Mol getrunke
hun, hot dr Emil schun s zweite
Glasche geleert. Er ist vun alle
Seite mit miiBiger Neigier beob-
acht worre. Sel Ella hot Aache
gemacht, als wann se ithn heit s
eeschte Mol gesiehe hétt. Dr
Emil hot gemacht, 'als wann er
nix merke tdt, hot ungeniert
nouch ein dritte Gldschen gegrif-
fe un saat ungezwunge: ,Drei-
mol ist dr Mann stark‘, un hot
den Schnaps wie Wasser in sich
geschitt. Gleich  drnouch hotr
sich die Gitarr gewe losse un hot
aufonge zu singe. ,,Schoén ist die
Jugend bel frohen Zeiten..."" Ob-
zwar dr Emil weit von musika-
lisch war un a Stimm wie en altr
Ochs hatt, hin dle Gist mit eige-
stimmt, dile Ella natlirlich aach.
Wies ans Tanze gange is, is dr
Emil net vum Krels komme, Die
Ella hot sich wie im siewete Him-
mel gefiehlt un Is aach net vom
Tanzplatz gebllewe. Dr Emil hot
wihrend dem Tanze noch a parr-
mol ausgetrunke. Obzwar er so
ziemlich voll war, hotr getanzt
un getobt, daB er ganz naB ge-
schwitzt war. Dle Ella war schun
mied un wollt sich setze un ruhe,
owr dr Emil hot se  wiedr un
wledr uf dr Tanz gezouche. Die
Gést ware schun all ausenannr-
gange, dr Emil ewr hot den Plat-
tesspieller drehe un drehe losse
un mit dr Ella  welter getanzt.
Die Ella hattn schun mehrmols
geflent ums Hammglehe; er hot
jedesmol net ganz hoflich geant-
wort, daB er noch = tanze wollt.
Eescht wie die Ella in Trdne aus-
gebroche is, hotr sich ongezouche
un is mit re nausgange. Kaum
ware se uf dr Gass, do iser um-
gefalle un hot die Ella mit sich
uf die Erd gezouche: Seln Taag
hats gut gerechnet, un uf dr Gass
hun uf vill Plitz dreckiche Pfit-
ze gestanne. In ane vun dene wa-
re sie grad nelgeplumst, daB des
dreckiche Wasser nouch alle Sel-
te ausenannrgeflouche is. Bis die
Ella der Emil uf dr FuB hat, war
se vor Anstrengung am ganze
Korper geschwitzt. Wie se wel-
ter gange sel. hot dr Emil die

Baa geschlaaft wien lame Hund,
un die Ella muBt en ewe schleppe,
so gut wie se kannt. Sle ware
schun bald an ehr Wohnung, do
is dr Emil vum Weeg getorchelt
un In a groB Matschloch mit-
" zamst dr Ella neigeflouche. Bisen
dle Ella do rausgeschafft hot,
hatte se sich alle zwaa mehrmols
in dem Morast ramgewelchert un
hun belde ausgesiehe wie Ferkel,
die wu in dr nasse Erd wilhle.
Sie hun schun vor ehr Wohnungs-
teer gestanne, do isne noch dr
dilnne Dreck vun ehren Sach
getropst. Die Ella wolltn Emil
im Gang auszlehe, er hotse owr
uf die Seit gedriickt un is strack-
weegs nel Ins Zimmer gange.
Dort hotr sich mit Sach un Dreck
ufs Bett geworfe, des wu mit re
nel weiB Iwrdeck bezouche war.
Dr Ella wars, als wannre s Herz in
die Ferschte geritscht wér. Sle
muBte gerame Zeit schaffe, bis
se dr Emil mit Ach un Krach
ausgezouche un schlecht un recht
abgeseiwert hat. Mit sich hat se
ach net wenig zu tue. Wie se sich
ecadlich zu  Bett geschafft hatt,
wars ehr, als wannre im Busem
Katze kratze tite.  Sie hot sich
die ganze Sach iwrleecht, ‘daB
se selbst an dem, was passlert
war, schuld is. Mit dene Gedanke
is se elgeschlufe un ach der Mor-
chend aufgewacht.

Sie muBt dr ganze Taag schel-
re un wische, bis se den ganze
Dreck aus dr Wohnung un des
ﬁanze Sach sauwer hat. Dr Emil

otre stillschweichend mitzuge-
guckt, hot owr jedes Mol die
Aache nledergeschlaage, wann er
mit dr Ella ehren begechent s,
well er sich an dem ganze Be-
gebnis ach net wenig schuld ge-
fiehlt hot. Zwaa Woche sein se
net uf a vertrauliches Gespréch
kommen.

An me Samstaag sein se mol
wledr uf Geburtstag eigelade
worre. Dr Emil hot die Ella frou-
chend ongeguckt un gewart, was
se dou drzu saage tut. Sle war
schee Zelt still, drnouch saat se
zegernd:

,.,Waste was, Emil, ich denke,
meer glehe heit ins Kino.
soll heit a morderlich lustischer

Film sel, s werd gesaat, zum
Totlache.
. Wie de glaabst“, hotre dr

Emil l4chelnd geantwort.
Anton RAMBURGER

Aphorismen und andere Gedanken-Spriinge

Wer ein Buch kauft, ohne es
zu lesen, begeht einen Selbst-

mord, ohne es zu wissen.

Schlechte Blicher werden ver-
legt und vergessen; gute Blicher
verschenkt und verlegt; sehr gute
Blicher verborgt und nile zuriick-
gegeben.

Qder;
Biicher soll man nicht ungele-
sen verschenken: Man kdnnte ein
Stiick von sich selbst abgeben.

Wer um Brot geht und statt
dessen eln seltenes Buch erwirbt,
hat elnen guten Happen erwischt,

Fir den einen kulminiert die
Handlung bereits, wenn sich die
Heldin entkleidet, und dem an-
deren reicht nicht der Tod des
Helden als Hohepunkt — so
'\('e.rschleden sind dle Geschmik-

er,

Wenn es nach den Literaten
ginge, wéren Sonne, Mond und
Sterne nur erfunden worden, um
von thnen besungen 2zu werden,

laus WENDT

Kniffe beim Farbspritzen
Spritzen horizontaler Flichen

Mit der normalen Blechspritz-
pistole st es kaum moglich, hori-
zontale Flichen elnwandfrel und
zliglg zu lackleren. Bel vertika-
len Flichen kann der Becher
héchstens bis zur Hilfte geffillt
werden, ohne daB der Anstrich-
stoff herauslduft. Beim Spritzen
liber Kopf ist selbst bel Verwen-
dung eines Saugtopfs kaum ein
lbel’rledlgend&s Ergebnis zu erzle-
en

Hier kann mit einem einfachen
Bogenstiick Abhilfe beschaffen
werden. Es 148t sich wohl beim

Spritzen liber Kopf als auch begm -
Spritzen nach unten anwendend.r‘

an braucht es nur entsprechen
zu drehen. Damit dies mdglich
wird, besitzt das Bogenstiick eine
Uberwurfmutter wie der normale
SchlauchanschluB.

Der Anstrichstoff soll mit der
gleichen Viskositdt wie beim nor-
malen Spritzen verarbeitet wer-

,den. Es empfiehlt sich nur, sofort

nach dem Spritzvorgang das Bo-
genstiick durchzuspiilen und mit
Druckluft durchzublasen, damit
sich im Bogen kelne Farbreste
festsetzen.

S

Spritzen schwer
zuganglicher Fliachen
Manchmal sind Fldchen zu
spritzen, die schwer zuginglich
sind und fiir die man eine Leiter

oder ein Geriist braucht, Hier
kann man sich behelfen, indem
man die Spritzpistole an einem

Gestidnde befestigt. Der Abzugs-
hebel wird iiber einen Seilzug be-
tatigt. Am unteren Ende des Ge-
stindes ist daffir ein zweiter He-
bel angebracht. Belde werden
miteinander verbunden. Eine an-
dere Mdoglichkeit besteht darin,
zwel diinnwandige Rohre mit ei-
nem Innendurchmesser von 7 bis
8 mm zu verwenden. Durch das
elne Rohr wird die Druckluft,

durch das andere das Spritzma’ \\_

rial zugefiigt. Als AnschluB o
halten belde @ Rohre auf der
Spritzpistolenseite wieder eine
Oberwurfmutter mit Kegel und
am anderen Ende ein AnschluB-
gewinde wie beim Bogenstiick.

Was kann man spritzen?

Am besten elgnen sich groB-
flichige Werkstiicke, Flichen in
Riumen oder Geb#uden. Hier tre-
ten dle geringsten Farbverluste
und der groBte  Arbeitszeitein-
sprung auf. Bel groBen Flichen
wird die Spritzpistole auf Flar
strahl eingestellt und ein Krev
gang gespritzt. Bel kleinergén
Flichen Ist der Strahl auf Rund-
strahl einzustellen, um mdoglichst
geringe Spritznebenverluste zu
erhalten. Gut eignet sich dazu
eine kleine Dilsenbohrung.

Wichtig ist auch der  Spritz-
winkel von Pistole zum Werk-
stlick. Ist dieser richtig gewaihlt,
so 148t sich auch ein Gartenzaun
spritzen, ohne da8 wesentlich
groBere Lackverluste entstehen.

Spritzen lassen sich

Das pneumatische Spritzen ist
das universellste Verfahren zum
Auftragen von Anstrichstoffen.
Die fiir den Hausgebrauch bend-
tigten Anstrichstoffe lassen sich
alle verarbeiten. Es sind:

— wazserverdiinnbare An-
strichstoffe, wie Kalk- und Leim-
farben, Latex usw.

—Lackfarben, wie Nitro- und
Nitrokombinationslacke, Polier-
lacke und Ollackfarben.

— Pflegemittel, wle Korro-
sionsschutzdle, Autopflegemittel
usw.

— Bautenschutzmittel, wie
Imprédgniermittel, Insektizide,
Desinfektionsmittel usw.

Mit oder ohne Erde?

Noch heute scheint vielen Men-
schen ein Pflanzenwachstum ohne
Erde nicht mdéglich zu sein.

Die erdelose Kultur in Hydro-
zlertopf ermdglicht dagegen den
Pflanzen eine gute Wurzelatmung
und versorgt sie ausreichend mit
Wasser und Néhrstoffen.  Der
Wasservorrat im Hydroziertopf
betrdgt ein Vielfaches von dem
des normalen Blumentopfes. Im
Durchschnitt relcht er 14 Tage
aus, bel einigen Pflanzen vier bis
finf Wochen.  Wihrend dieser
Zeit holt sich die Pflanze an Was-
ser und Nihrstoffen, was sie
braucht. Da: nur eirn Teil der
Wurzeln in der Néhrlésung
héngt, ist eine sehr gute Durch-
luftung im  Wurzelbereich ge-
sichert.

Rezept der Woche -3

Fisch-Tomatensofie

Aus Fischresten, Gréiten und
Haut eine Sud bereiten. Md&hr
und Zwlebeln schilen, klein:

schneiden oder raspeln, in Fett

anditnsten. Leicht gebriuntes
Mehl und Tomatenmark zugeben,
mit Fischsud verrilhren, kochen,
durchselhen, erneut aufkochen
lassen und mit Butter verfeinern.

e e ]

Redakteur L. L. WEIDMANN

Unsere Anschrift:

Kasaxckas CCP,
480044, Anma-Ara,
yn. M. Fopekoro, 50, 4-A arax

Yelefone: Vorzimmer des
Redaktionssekretir — 33-37-77;
Massenarbelt — 33-38-69;
Kultur — 33-43-84, 33-33-71;
Obersefzungsbiiro — 33-26-62;

Redakteurs — 33-42-69;
Sekretarlat — 33-34-37; Abfellungen:
Wettbewerb — 33-35-09; Wirtschaffsinformation — 33-25-02; 33-37-62;
33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56;
Maschinenschreibbliro — 33-25-87; Korrekforen — 33-92-84.

Sozlalistischer
Leserbriefe — 33-33-96,

stellvertretende

Redakteure — 33-92-91,
Propaganda — 33-38-04;

33-38-53;
Partelpolitische

«®PPOAHALIA®T»

HWHAEKC 65414

BuixofgMT emegHesHo, KpoMme
BOCKPEceHhN W NMoNHepensHMKa

Oppena Tpygosoro
KpacHoro 3namennu
THnorpaghus Msaparenscrea
UK Komnaprum Kasaxcrawa
480044, np. Newwna, 2/4,

OGsem

lasera ornevarana
odceTHBIM cniocoGom

2 nevaTHBIX JHCTA

M1234567890 1
M12845678910

Saxas 11893

¥



	Freundschaft

	M. S. Gorbatschow empfing Lothar Späth

	Ober die Arbeit der Sowjets der Volksdeputierten des Gebiets Zelinograd bei der Verwirklichung der Umgestaltung unter den Bedingungen der Demokratisierung und Offenheit im Sinne der Beschlüsse des Juniplenums des ZK der KPdSU von 1987

	Über den Entwurf des Gesetzes

	der Kasachischen SSR „Über die volksumfassende

	Diskussion wichtiger Fragen des staatlichen Lebens“


	Wie de

	glaabst



